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Nr. 150. Be 
Verzweifelte Lage der 


Bericht der Deutſchen Parlamentarier über die Not 


Seit längerer Zeit erhielt die Deutſche Ber: 
einigung im Sejm und Senat eine große Menge von 
Beſchwerden über allerlei Schikanen und Unter 
drückungen der deutſchen Bevölkerung in 
Wolhynien. In den letzten Wochen erſchienen 
ſogar mehrere Delegationen und beſchwerten ſich, daß 
man ſie rückſichtslos aus ihrem Beſitztum exmittiere. 
Daraufhin kam die Vereinigung zu dem Beſchluß, die 
Abgeordneten Utta und Spickermann, ſowie den 
Senator Stüldt nach Wolhynien zu entſenden, um 
die Lage der dortigen Deutſchen an Ort und Stelle 
genau kennen zu lernen. In der letzten Fraktions⸗ 
ſitzung erſtatteten die genannten Herren einen aus⸗ 
führlichen Bericht über ihre Reiſe, dem wir im Aus⸗ 
zuge folgende Abſätze entnehmen: 

„Die Verſammlungsfreiheit iſt in den Oſt⸗ 
gebieten aufgehoben; auch eine Berichterſtattungs⸗ 
verſammlung der Abgeordneten darf ohne Erlaubnis nicht 
abgehalten werden. Anfangs war die Verſammlung im 
Lokal des ukrainiſchen Vereins „Proſwita, an⸗ 
geſagt. Darauf ging jedoch der Staroſt nicht ein. Somit 
mußte die Verſammlung nach dem kleinen Theater ver⸗ 
legt werden; die Genehmigung wurde erteilt. Es erſchie⸗ 
nen Delegierte der deutſchen Koloniſten aus den Kirchen⸗ 
gemeinden Luck, Roſyſzeze, Tuczyn und Wladi⸗ 
mir. Die Verſammlung wurde vom Senator Stüldt in 
Anweſenheit eines Vertreters der Staroſtei und 
der Polizeibehörden eröffnet. Zwiſchen den Zu⸗ 
hörern befand ſich 


eine größere Anzahl von Geheimagenten 
der politiſchen Polizei, 


die die Teilnehmer an der Verſammlung ſcharf beobachteten. 
Senator Stüldt begrüßte die Erſchienenen im Namen der 
Deutſchen Vereinigung im Seim und Senat und erklärte, 
daß es bis jetzt unmöglich war, für die bedrängten Deutſchen 
hier im Oſten etwas zu unternehmen, da die bisherigen 
Negierungen kein Verſtändnis für die Nöte der Deutſ hen 
zeigten und eine Politik der rückſichtsloſeſten Verdrängung 
der e betrieben. Nachdem nun die neue Regie⸗ 
rung verſprochen hat, mit dem bisherigen Syſtem der 
Unterdrückung der Minderheiten zu brechen, will die 
Deutſche Vereinigung die Lage der wolhyniſchen Deutſchen 
kennenlernen und ihre Nöte und Wünſche der Regierung 
vorlegen. Nach längeren Reden der Abgeordneten Spicker⸗ 
mann und Utta wurden die Anweſenden aufgefordert, den 
Abgeordneten ihre Wünſche und Beſchwerden vorzutragen. 
Zuerſt zögerten die Verſammelten ein wenig. Man 
ſah, daß ſie Furcht hatten, mit ihrer Not und ihrem un⸗ 
endlichen Leid herauszurücken, um nicht in die Hände der 
ſie ſcharf beobachtenden Polizeiagenten zu fallen. 
Die Not und Verzweiflung hat ihnen jedoch bald den Mund 
geöffnet, und vor den Augen der Abgeordneten 

entrollte ſich ein Mark und Bein erſchütterndes Bild. 
Um die Dislkuſſion einigermaßen zu ordnen, wurden die 
Beſchwerden in drei Kategorien eingeteilt, und zwar: 
die Frage des Staatsbürgerrechts, die Verdrängung von 
Grund und Boden und die Schulfrage. 


I. Die Frage des Staatsbürgerrechts. 


Auf Grund vieler Beweiſe wur on 
no: Se : Sr . 
or längerer Zeit erſchien in den Oſtgebieten der be⸗ 
kannte Minderheitenfeind e Smöliti 
und ordnete an, daß alle Einwohner jener Gebiete in drei 
Verzeichniſſe eingetragen werden müſſen. In das erſte 
Verzeichnis ſollten Perſonen polniſcher Nationalität und 
katholiſcher Konfeſſion eingetragen werden, die dann 
ohne weiteres als polniſche Staatsbürger gelten ſollten. In 
das zweite Verzeichnis ſollten diejenigen Perſonen einge⸗ 
ſchrieben werden, deren Staatszugehörigkeit erſt nach⸗ 
gewieſen werden muß. Und in das dritte endlich — ſoll⸗ 
ten die Ausländer eingetragen werden. Bekanntlich iſt 
am 20. Juni 1924 ein Geſetz erſchienen, das den Pächtern die 
Möglichkeit gibt, die von ihnen ſeit dem Jahre 1914 be⸗ 
nutzten Pacht⸗ und Zinsländer als Eigentum zu er⸗ 
werben. Von dieſem Geſetz dürfen jedoch diejenigen Per⸗ 
ſonen keinen Gebrauch machen, die nicht polniſche Staats⸗ 
bürger ſind, ein doppeltes Bürgerrecht beſeſſen haben bzw. 
beſitzen, oder das Land mit Unterbrechungen von mindeſtens 
einem Jahre in Beſitz hatten. Nun bemühten ſich die pol⸗ 
niſchen Grundbeſitzer, wie auch die Behörde, eine der ge⸗ 
nannten Beſtimmungen auf die deutſchen Koloniſten anzu⸗ 
wenden. Das Einfachſte und Sicherſte war, ihnen das pol⸗ 
niſche Staatsbürgerrecht abzuſprechen. Unter dem Einfluß 
der Gutsbeſitzer oder einer anderen Stelle haben die meiſten 
Gemeindeverwaltungen alle deutſchen Koloniſten ohne 
weiteres in das dritte Verzeichnis der Ausländer ein⸗ 
getragen, Selbſt ſolche, die ſeit drei Geſchlechtern auf pol⸗ 
niſchem Gebiete wohnen, deren Söhne ſich im Heeresdienſt 
befinden, oder als Soldaten der polniſchen Armee gefallen 
ſind. Im beſten Falle wurden die Deutſchen in einigen Ge⸗ 
meinden in das Verzeichnis derjenigen Perſonen einge⸗ 
tragen, die ihr Staatsbürgexrecht nachzuweiſen verpflichtet 
find. Beantragt ein folder Deutſcher die Zuerkennung des 
ihm unzweifelhaft zukommenden Bürgerrechts, jo werden 
von ihm Taufſcheine feines Vaters und der Großpäter, Auszüge 
aus den Seelenbüchern und allerlei andere Dokumente ver⸗ 


die erſte Gerichtsinſtanz — das Friedensgericht — 


trotz Appellation an 
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der deutſchen Koloniſten in Wolhynien. 


langt, die infolge der im Kriege vernichteten Gemeinde⸗ 
archive und Seelenbücher nicht beſchafft werden können. 
Zuletzt fordert man noch die Vorlage einer Beſcheinigung 
des Deutſchen Konſulats in Warſchau, daß der Betreffende 
kein deutſcher Staatsbürger ſei. Gelingt es einem Kolo⸗ 


niſten, alle dieſe Dokumente zu beſchaffen, ſo bleibt dennoch 


ſeine Sache in der Staroſtei jahrelang ohne Erledigung. 
Inzwiſchen darf der Betreffende weder eine größere Reiſe 
unternehmen, noch ſein Recht auf den Ankauf des ſich in 
ſeinem Beſitz befindenden Pachtlandes geltend machen. Die 
Gutsbeſitzer benutzen gleichzeitig dieſe Zeit, um die lang⸗ 
jährigen Pächter loszuwerden. Damit kommen wir nun zu 


der zweiten Frage: 


II. Die Verdrängung von Grund und Boden. 


Vor ungefähr 50 Jahren wurden viele Deutſche in 
Wolhynien auf Pachtländereien angeſiedelt. Die meiſten 
von ihnen rekrutierten ſich aus den deutſchen Koloniſten 
Kongreßpolens, die hier noch zur Zeit der polniſchen Könige 
eingewandert ſind und ununterbrochen auf polniſchem 
Territorium gewohnt haben. Man wies ihnen dort ſumpfige 
und waldige Gegenden an, die fie dann mit großer Mühe in 
jahrelanger ſchwerer Arbeit unter Not und Entbehrungen 
urbar machten. Der Zins war anfänglich ſehr klein, ſtieg 
aber bei jeder Erneuerung des Pachtvertrages. Zur Zeit 
des Krieges wurden dieſe ruhigen Koloniſten vor den ruſſi⸗ 
ſchen Militärbehörden ver leumdet und beſchuldigt, als 
„Vorpoſten“ im Dienſte des deutſchen Heeres zu ſtehen. 
Hieraufhin beraubte man fie ihrer ganzen Habe und ver⸗ 
bannte fie in die entfernteſten Gegenden Rußlands. Nach 
dem Kriege durften fie zurückkehren, erafen aber von ihren 
Häuſern ae > 

* nur Schutt und Trümmer 
an. Der Acker war mit Schützengräben und Draht⸗ 
verhauen durchquert und mit Gras und Sträuchern ver⸗ 
wachſen. Sie wohnten in Erdhöhlen und alten Schützen⸗ 
gräben, und arbeiteten unermüdlich, Tag und Nacht, bis ſie 
endlich die Wirtſchaftsgebäude aufbauen und den Acker er⸗ 
tragfähig machen konnten. Nun kamen die polniſchen Grnud: 
beſitzer und verſuchten, die Pächter zu verdrängen, oder den 
Pachtzins derart zu erhöhen, daß ein Auskommen unmög⸗ 
lich war. ! 


Endlich wurde im Jahre 1924 das obenerwähnte Geſetz 
vom Sejm angenommen, welches die Pächter ſchützt und 


ihnen die Möglichkeit gibt, unter leichteren Bedingungen die 


Parzellen zum Eigentum zu erwerben. Wünſcht jemand von 
dieſem Geſetz Gebrauch zu machen, ſo muß er es bei der ſog. 
Übereignungskommiſſion beantragen. Dieſe Kommiſſionen 
beſtehen ausſchließlich aus Polen, ſind den 
Deutſchen gegenüber feindlich geſinnt und er⸗ 
teilen grundſätzlich keine Genehmigung zum Ankauf 
der Zinsländer. Auch die zweite Inſtanz — die Bezirks⸗ 
landſchaftskommiſſion — handelt nicht befier. Der Vor⸗ 
ſitzende dieſer Kommiſſion erklärte einem Gewährsmann 
der Koloniſten ganz offen daß ihre Bemühungen vergeblich 
wären. „Kein Deutſcher wird auf Grund des erwähnten Ge: 
ſetzes in Wolhynien Land erhalten.“ Man ſtützt ſich hier auf 
den Art. 5 Punkt D, wo es heißt, daß im Beſitz der Parzellen 
keine Unterbrechung von mindeſtens einem Jahre 
ſtattfinden durfte. Nun aber batte man die Deutſchen 


den. Solche Auslegung des Geſetzes iſt ſelbſtverſtändlich 
tendenziös und falſch; denn der Geſetzgeber hat doch 


habt. Auch die zweite Inſtanz entſcheidet faſt ausſchließ⸗ 
lich zu Ungunſten der Deutſchen. Die Berufungen an das 
Oberſte Verwaltungsgericht laſſen lange auf ihre 
Erledigung warten. Trotzdem der Art. 20 des genannten 
Geſetzes klar beſtimmt, daß die Gerichte die Exmiſſion in 
Streitfällen bis zur endgültigen Entſcheidung der Ver⸗ 
waltungsbehörden zu verſchieben verpflichtet ſind, ſo 
wird doch in der Praxis ganz anders gehandelt. k Bas 
(0 ällt in 
beſchleunigtem Tempo ein auf Exmiſſion lautendes, ſofort 
vollſtzeckbares Urteil und übergibt es den berufenen Stellen, 
die höheren Gerichte, zur ſofortigen 
Ausführung. Die Gerichtsvollzieher gehen dabei io 
rückſichtslos vor, daß ſogar einen am meiſten abge⸗ 
ſtumpften Menſchen Empörung und Mitleid ergreift. Man 
verkauft den Kolonisten die Gebäude, das Inventar und ſo⸗ 
gar die Kleider zur Bezahlung der Exekutionskoſten. Hal b⸗ 
nackt und ohne jegliche Mittel zum Leben werden die un⸗ 
glücklichen Familien auf die Straße geworfen. Alle Mittel, 
die ſie hatten, wurden zuſammengeſcharrt, und den Rechts⸗ 
auwälten hingetragen, die fie verteidigen ſollten. Der Reſt 
wird nun bei der Exmiſſton verkauft. 

Die verzweifelnden Familienväter ſtellten an die Abge⸗ 
ordneten die Frage: Was ſollen wir nun beginnen? Aus 
unſeren Häuſern hat man uns hin ausgetrieben, 
unfer Hab und Gut hat man uns genommen, man gibt 
uns keine Verdienſtmöglichkeit, 

find wir denn wirklich zum Hungertode verurteilt? 

Ein polniſcher Rechtsanwalt ſagte den Abgeordneten 
folgendes: „Die deutſchen Koloniſten in Wolhynien ſind das 
nütz lichſte, fleißig ſte und in kultureller Hinſicht das 
am höchſten ſtehende Element. Das, was mit ihnen ge⸗ 


zwangsweiſe für einige Jahre nach Rußland verſchleppt, 
und dieſer Leidensweg ſoll ihnen jetzt zum Verhängnis wer⸗ 


ſicher nur eine freiwillige Unterbrechung im Auge ge⸗ 


einzugehen. 


— 
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schieht, iſt ein Ber brechen und vom Standpunkt des vol⸗ 
niſchen Staatsweſens eine greuzenloſe Dummheit. 
Sie tun mir ſehr leid, ich könnte mit ihnen reiſen; aber an» 
geſichts der hier herrſchenden Tendenzen 
können wir ihnen nicht helfe n.“ 


In den nächſten Tagen ſollen die Bewohner folgender 
Kolonien exmittiert werden: Zeſaren — 24 Familien, 
Pifkorowicen — 7 Familien. Adanawka⸗Ozdow — 21 Fami⸗ 
lien (dieſe Kolonie hat noch 25 000 zt Gerichtskoſten zu be⸗ 
zahlen), Bogumilow⸗Okorſk — 15 Familien, und a — 
34 Familien. In den nächſten Tagen wird noch eine g oße 
Anzahl von Prozeſſen ſtattfinden, die unzweifelhaft zu Un⸗ 
gunſten der Deutſchen ausfallen werden. Wenn nicht ſchnell 
eine Hilfe von der Zentralregierung kommt, und die Orts⸗ 
behörden, einſchließlich der Gerichte, Weiſung erhalten, ihre 
einſeitige chauviniſtiſche Einſtellung den 
Deutſchen gegenüber aufzugeben, ſo kann man das 
Schrecklichſte erwarten. 


III. Die Schulfrage. 


Zur Schulfrage wurde feſtgeſtellt, daß ſich in Wolhynien 


keine einzige ſtaatliche Schule mit dentſcher Unterrichtsſprache 
mehr befindet. Die deutſchen Kinder gehen entweder in 5 o Is 
niſche Schulen oder genießen gar keinen Unterricht. 
Die wenigen privaten Kirchenſchulen (Kantorate) 
ſtehen nicht auf der Höhe und ſind infolge der allgemeinen 
Verarmung der Gemeinden in i hrer Exiſtenz ſtark 
bedroht. Die einzigen Männer, an die ſich heute die evan⸗ 
geliſchen Deutſchen halten. ſind die deutſchen Pfarrer 
mit Herrn Paſtor Kleindienſt in Luck an der Spitze. 
Dieſe Herren ſind aber machtlos und beſitzen weder die 
nötige Zeit, noch die Mittel zu einer ausgiebigen Hilfe für 
ihre leidenden Glaubensgenoſſen. 


Nach Kenntnisnahme dieſes Berichtes hat die Fraktion 
beſchloſſen, unverzüglich die ener g iſchſten Schritte 
beim Minifterpräfidenten, Juſtiz⸗ und Innenminiſter zn 
unternehmen, um dem Elend der wolhyniſchen Deutſchen ein 
Ende zu machen. Eine günſtige Erledigung dieſer Frage 
macht die Deutſche Vereinigung im Seim und Senat zu einer 
ihrer wichtigſten Bedingungen, von deren Berück⸗ 
ſichtigung ſie ihre Stellungnahme zu der Regie⸗ 
rung abhängig macht. Gleichzeitig hat die Vereinigung 
beſchloſſen, eine Hälfs⸗ und Beratungsſtelle für 
die wolhyniſchen Deutſchen zu eröffnen, da dieſe jetzt von ge⸗ 
wiſſenloſen Rechtsanwälten oft ausgenutzt werden und durch 
Unwiſſenheit und verſpätete Reklamationen in die ſchwie⸗ 
rigſte Lage kommen. 5 2 
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Zum Prozeß Dudek 


ichreibt der deutſche Abgeordnete des Schleſiſchen 
in, Dr. Eduard Pant, im „Oberſchleſiſchen 
urier“: 


Jede Idee muß, wenn ſie ſich durchſetzen ſoll, nicht nur 
Bekenner, ſondern auch Märtyrer haben. Und man kann 
infolgedeſſen einer Idee nicht beſſere Dienſte erweiſen, als 
wenn man ihr Märtyrer ſchafft. U | 
gerade diejenigen, die dieſe Idee bekämpfen. Nichts hat 
dem Chriſtentum zu ſeiner Verbreitung ſo ſehr verholfen, 
als das Blut der Glaubenszeugen, nichts hat die Sozial⸗ 
demokratie ſo hoch gebracht, als das Wirken derienigen An⸗ 
hänger, die für dieſe Idee nicht nur gekämpft, ſondern auch 
gelitten haben, nichts hat der Befreiung einzelner Völker 
ſo ſehr gedient als ihre Unterdrückung. 

Und es iſt ein Troſt für alle Bedrückten und Dulder, 
für alle, die ſich beugen müſſen unter dem Druck der über⸗ 
macht und Gewalt, daß ſie Wegbereiter ſind für eine beſſere 

»Zukunft, für den Sieg der großen Ideen, an denen 
Menſchheit wirkt, Recht und Gerechtigkeit, Liebe 
und wahres Menſchentum. ’ e N 

Dieſe Gedanken drängen ſich auf, wenn man den Prozeß 
gegen den Schulrat Dudek und den Ausgang des Prozeſſes 
in Erwägung zieht. Es iſt überflüſſig, auf die Begründung 
der Anklage, wie ſie in der Anklageſchrift enthalten iſt, näher 

Jeder, der den Schulrat Dudek kennt, weiß, 
daß er eines derartigen Verbrechens, deſſen er angeklagt 
wurde, einfach nicht fähig iſt. Jeder, der die Begründung 
in der Anklageſchrift lieſt, wird ſich wundern, wird es für 
unmöglich halten, daß ſich jemand findet, der auf Grund 
folder Anhaltspunkte gegen einen bisher unbeſcholtenen 
Mann eine ſo ſchwerwiegende Anklage erheben könnte. 
Dies um ſo weniger, als infolge eines glücklichen Zufalles, 
nämlich infolge der Einbringung des Antrages auf Ausliefe⸗ 
rung des Abg. Ulitz von ſeiten der Staatsanwaltſchaft an den 
Sejm, auch die näheren Zuſammenhänge ganz klar ſind. 
Denn aus den der Anklageſchriſt gegen Abg. Ulitz beigelegten 
Akten iſt ſogar die Geſchäftsordnungskommiſſion des Seim 
zu der Einſicht gekommen, daß es ſich bei dieſen um Fäl⸗ 


ſchungen handeln kann, ein Teil der Kommiſſion, daß es ſich 


um Fälſchungen handelt. 

Es iſt auch nicht erlaubt, zu dem Urteil Stellung zu 
nehmen. Und es iſt auch nicht angebracht, zumal da die Be⸗ 
rufung an den Kaſſationsgerichtshof eingelegt wurde. 
Und wir haben den Glauben an die Menſchheit noch nicht 
ganz verloren und hoffen, daß die Angelegenheit dort eine 


andere Wendung nehmen wird. . 
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Ich denke oft darüber nach, wie ein Geſchichtsſchreiber, 
der in fünfzig oder hundert Jahren, wenn wir alle nicht mehr 
ſind, auf unſere Zeit ſchauen und wie er ſie beurteilen wird. 
Dabei komme ich zu der Überzeugung, daß dieſes Urteil ein 
für unſere Zeit geradezu vernichtendes ſein wird. Alles war 
ſchon da, es gab Perioden in der Weltgeſchichte, die der un⸗ 
ſerigen überaus ähnlich ſahen. Das Urteil, das die kommen⸗ 
den Generationen über dieſe Perioden gefällt haben, iſt 
fertig. Und auch das Urteil, das einſt über uns gefällt wird, 
wird dem ähnlich ſehen, das über dieſe Perioden gefällt iſt. 
Es wird einmal eine Zeit kommen, die mit anderen 
Augen auf unſere Verhältniſſe blicken wird und der auch 
der Prozeß gegen den Schulrat Dudek in einem 
anderen Lichte erſcheinen wird, als ſeinen Richtern. 


Notizen. 
Die Ablehnung eines Laienrichters. 


Vor dem Eintritt in die Hauptverhandlung legte Rechts⸗ 
anwalt Dr. Lipiee⸗Warſchau, der als Verteidiger fun⸗ 
gierte, einen ſchriftlichen Antrag auf den Gerichtstiſch, der 
gegen die Funktion des Gaſtwirts Renc aus Kattowitz als 
Schöffen in dieſem Termin Einſpruch erhebt. Der Ver⸗ 
teidiger begründet ſeine Forderung auf Ablehnung mit deſſen 
Zugehörigkeit zum Aufſtändiſchenverband, deſſen Vor⸗ 
ſitzender Renc iſt. 

Staatsanwalt Dr. Maltkowſki iſt entgegengeſetzter 
Anſicht. Die Zugehörigkeit des Schöffen Rene zum Auf⸗ 
ſtändiſchenverband habe mit ſeiner Eigenſchaft als Schöffe 
nichts zu tun. Es gebe in Polen viele Richter, auch Berufs⸗ 
richter, welche dem Weſtmarken verein angehören. 

Rechtsanwalt Dr. Lipiec gibt ſich damit nicht zu⸗ 
frieden. Bei aller Wertſchätzung der Idee des Aufſtändiſchen⸗ 
verbandes und bei ſeiner eigenen tiefen und überzeugten 
Geſinnung gegenüber allem Vaterländiſchen müſſe er doch 
hier als Juriſt urteilen und da käme er zu dem Schluß: 
daß ein Richter, der Vorſitzender des Aufſtändiſchenver⸗ 
bandes iſt, in der Be⸗ reſp. Verurteilung eines Angeklagten, 
der Vorſtandsmitglied des Deutſchen Volksbundes iſt, und 
in Staatsdingen auf der Anklagebank ſitzt, uumöglich objek⸗ 
tiv ſein kann. Dieſen Antrag auf Ablehnung möge der hohe 
Gerichtshof nicht als bloße Geſte eines Verteidigers 
werten, er iſt vielmehr ein ſo wichtiger Faktor in der 
gerechten Erledigung dieſer Strafſache, daß ein gewiſſen⸗ 
hafter Juriſt daran nicht ohne weiteres vorübergehen könne. 
Darauf zieht ſich der Gerichtshof zurück, um nach 
halbſtündiger Beratung zu verkünden, daß dem Antrag auf 
Ablehnung des Richters Reuc nicht ſtattgegeben wird. Der 
Vorſitzende begründet den Gerichtsbeſchluß damit, >. ſeit 
dem Aufſtand und der Verhandlungszeit wohl vier Jahre 
verſtrichen find und Richter Nenc in ſeinen Aufſtands⸗ 
gefühlen ſich beruhigt hätte! 


An 9 
Plaidoyers und Urteilsverkündung. 


Die Verhandlung dauerte den ganzen Tag über an, 
unter Ausſchluß der Öffentlichkeit. 
; Bis 9 Uhr abends waren alle Zeugen, die Schrift⸗ und 
Militärſachorſtändigen vernommen. Dann ergriff der Ans 
Eagevertreter, Staatsanwalt Malkowſki, das 
Wort zu ſeiner Anklagerede. Er n 6 Jahre Zucht⸗ 
haus für Dudek. Im Anſchluß daran hielt Rechtsanwalt 
Lipiee fein Plaidoyer, in dem er die Haltloſigkeit 


der Auklage beleuchtete und Freiſpruch für den Angeklagten 


Dudek beantragte. 

Nach eineinhalbſtündiger Beratung betrat nachts 11.20 
Uhr der Gerichtshof den Sitzungsſaal. Die Offentlichkeit 
wurde wieder hergeſtellt. Der Vorſitzende, Landgerichts⸗ 
direktor Zdankiewiez, verkündete das bereits in un⸗ 
ſerer Sonntagsausgabe mitgeteilte Urteil, das auf ein Jahr 
ſechs Monate Gefängnis, unter Anrechnung der Unter⸗ 


Inft der N ge? Ehreurechte auf fünf Jahre 
Tragung der Koſten des Verfahrens lautete. 

Die Verurteilung, die von dem Vorſitzenden kurz be⸗ 
gründet wurde, erfolgte auf Grund des § 1, Abſ. 2 des Ge⸗ 
ſetzes über Verrat militäriſcher Geheimniſſe vom 3. Juli 1914. 

„Der Vorſitzende erklärte in feiner Begründung, daß die 
mildernden Umſtände, die dem Angeklagten, Schulrat 
Dudek, zugeſprochen werden müßten, darin begründet ſeien, 
daß das bisherige Verhalten des Angeklagten Dudek gegen⸗ 
über dem polniſchen Staate und feine Unbeſcholtenheit das 
niedrige Strafmaß rechtfertigen. Kurz vor Mitternacht 
wurde die Verhandlung geſchloſſen. 

Nun erhob ſich Rechtsanwalt Lipiec und beantragte 
Freilaſſung des Angeklagten mit Rückſicht auf den augen⸗ 
blicklichen Geſundheitszuſtand ſeiner Gattin 
(fie ſteht kurz vor der Niederkunft). 5 

Der Gerichtshof zog ſich nochmals zurück. Nach kurzer 
Beratung erklärte der Vorſitzende, Landgerichtsdtrekkor 
Zdankiewicz, daß das Gericht dem Antrage der Verteidigung 
ſtattgegeben, und zwar gegen Hinterlegung einer Kaution 
von 50 000 Ztoty. 


Der Streit um Chorzow. 


Der „Nowy Kurier Polſki“, das halboffizibſe 
Organ des Warſchauer Auswärtigen Amtes, nimmt in 
einem Leitartikel zu dem Haager Gerichtsentſcheid 
in der Eigentumsfrage der oberſchleſiſchen Stickſtoffwerke in 

Chorzow Stellung und ſucht durch juriſtiſche Ausein⸗ 
anderſetzungen nachzuweiſen, daß trotz des Haager Ur⸗ 
teils das Verlangen der deutſchen Regierung nach Rück⸗ 
gabe der Stickſtoffwerke unbegründet ſei. Der Haager 
Gerichtshof habe zwar feſtgeſtellt, ſo erklärt das Blatt, daß 
das Vorgehen der polniſchen Regierung den Beſtimmungen 
der Genfer Konvention zuwiderlaufe, er habe jedoch 


der polniſchen Regierung auheimgeſtellt, einen end⸗ 


gültigen Entſcheid des zuſtändigen Gerichts einzuholen. 
Außerdem könne nicht von einer Inanſpruchnahme des, 

Eigentums des Reiches die Rede fein, ſondern höchſtens von 
einer Entſchädigung für die Aufhebung erworbener 
Rechte von Privatperſonen. Zum Schluß erklärt das Blatt, 
BR auch die Antwortnote der polniſchen Regierung ſich auf 
dieſen juriſtiſchen Ausführungen aufbauen wird. 


Aufhebung der Valutabeſchränkungen? 


Das Finanzminiſterium beabſichtigt, die Valuta⸗ 
beſchrän kungen im Inlandsverkehr wieder auf: 
heben. Die Reglementierung für Exportdeviſen, ſowie die 
Beſchränkung im ltberweiſungs⸗ und Scheckverkehr werden 
aufrechterhalten. Die Aufhebung wird durch das über⸗ 
maß von Auslandsvaluten auf dem inneren 

arkt erforderlich gemacht, und iſt ferner auf das Be⸗ 
ſtreben der Regierung zurückzuführen, den Unterſchied 
wiſchen den Kurſen der inoffiziellen und der amtlichen 
örſe auszugleichen. Br 


Einlagen in Dollar und Gold: Zloty 
bei der Poſtſparkaſſe. 


Warſchau, 2. Juli. (PA T.) In nüchſter Zeit wird die 
Poſtſparkaſſe Einlagen von Zloty in Gold annehmen. Dieſe 
Verordnung iſt der Ausdruck eines vollen Vertrauens der 
EN erung in die Möglichkeit und Gewißheit der Stabili⸗ 
5 ug und demnächſt auch der Beſſerung des Zlotykurſes. 
Andererſeits erhalten ſelbſt die größten Peſſimiſten volle 


ſuchungshaft von vier Monaten und 19 Tagen, 175 f 


Garantie für ihre eingezahlten Summen. Die Einlagen in 
Gold⸗Zloty und die bereits verfügte Annahme von Ein⸗ 
lagen in Dollar müſſen zur Folge haben, daß die heute 
eee fremden Valuten in den Verkehr einbezogen 
werden. 


Die Berfofiingsänderung und die 
Linksparteien. 
Allenthalben Gegenſätze. 


Warſchau, 4. Juli. (Eig. Drahtb.) Geſtern berieten die 
Vertreter der drei Linksparteien, nämlich die Abgeordneten 
Niedzialkowſki (Soz.), Dabſki und Waleron (Bauernpartei), 
Poniatowſki und Rudzinſki (Wyzwlenie) über eine even» 
tuelle gemeinſame Stellungnahme der Links⸗ 
parteien zu der Verfaſſungsabänderung. Es 
traten dabei ſtarke Gegenſätze zutage. Dir Bauernpartei 
und die Sozialdemokraten wollen dem Staatspräſidenten 
das Recht zuerkennen, Seim und Senat auf Grund eines 


Regierungsantrags aufzulöſen, doch wollen ſie von den 
anderen Verfaſſungsabänderungen nichts wiſſen. Die 
Wyzwoleniepartei verfolgt dagegen andere Ziele. Eine 


Einigung konnte nicht erzielt werden. 

Innerhalb der ſozialiſtiſchen Partei kam es übrigens 
in Sachen der Verfaſſungsabänderung ebenfalls zu Diffe⸗ 
renzen. Auch innerhalb der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei nimmt die Zerſetzung zu. Die Abgeord⸗ 
neten Ciſgak und Waſzkiewicz haben für die Partei ein radi⸗ 
kaleres Programm ausgearbeitet. Auch über die Ver⸗ 
faſſungsänderung beſtehen innerhalb dieſer Partei ſehr 
große Meinungsverſchiedenheiten. 


Ein Opfer der Warschauer Revolution. 


In Warſchau iſt die Trauernachricht von dem Ableben 
der Tochter des franzöſiſchen Botſchafters in 
Warſchau, Laroche, eingetroffen. 

Die Tochter des franzöſiſchen Botſchafters, die erſt im 
18. Lebensjahre ſtand, befand ſich während der Pitſudſki⸗ 
Revolution im Gebäude der franzöſiſchen Botſchaft, die im 
heftigſten Kugelregen ſtand. Fräulein Laroche erhielt dabei 
einen Nervenchok und wurde ſchon am 22. Mai von ihrer 
Mutter nach Paris gebracht. Ihr Zuſtand hatte ſich inzwi⸗ 
ſchen ſoweit verſchlimmert, daß ſie jetzt ein Opfer des Be⸗ 
rufes ihres Vaters geworden iſt. 


Der neue Brimas von Polen. 


Nach der Ernennung des Biſchofs Hlond zum Erz 
biſchof von Gneſen⸗Poſen drahtete das Metropolitankapitel 
von Poſen dem neuernannten Oberhirten eine Ergeben⸗ 
heitserklärung, worauf der Erzbiſchof mit folgendem Dank⸗ 
telegramm antwortete: 


An den Prälaten Adamſki, Vorſitzenden des 
Metropolitankapitels in Poſen. 

Von ganzem Herzen danke ich für Ihre 
Wünſche und bitte ſchon heute das hochlöbliche 
Metropolitankapitel um Unterſtützung bei der 
Arbeit für die Erzdiözeſe und für Polen. Ich 
habe die ehrenvolle und unverdiente Ernennung 
angenommen im Vertrauen auf die Unter⸗ 
ſtützung des Kapitels, das ſich aus aufgeklärten 
und verdienten Männern zuſammenſetzt, und 
auf die Mitarbeit der Geiſtlichkeit, die hervor⸗ 
ragende Eigenſchaften beſitzt. Ich komme zu 
Ihnen mit vertrauensvollem Herzen, Ihre 
Delegation werde ich am Donnerstag erwarten. 


Hlond, Primas von Polen. 


Die in dem vorſtehenden Telegramm erwähnte Dele⸗ 
gation ſetzte ſich aus Vertretern der Metropolitankapitel 
von Gneſen und Poſen zuſammen. Die Delegation wurde 
am vergangenen Donnerstag von dem neuernannten Erz⸗ 
biſchof in Kattowitz empfangen. m Namen der Delegier⸗ 
ten überbrachte der Gneſener Biſchof Laubitz dem Erzbiſchof 
die beiten Wünſche der Erzdiözeſe. 

Wie der „Kurjer Poznanſki“ 5195 findet die feier ⸗ 
liche Einführung des neuen Primas in die Kathe⸗ 
drale von Gneſen am Sonntag, den 5. September, und 
die Inſtallation in der Poſener Kathedrale am 12. Sep⸗ 
tember ſtatt. Die Ankunft des Erzbiſchofs in Poſen iſt nicht 
vor der feierlichen Inſtallation zu erwarten. 


Polniſch⸗ruſſiſche Verhandlungen über 
eeeinen Schiedsvertrag. 


Warſchau, 4. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Außenminiſter 
Graf Zaleſki empfing geſtern den ſowjetruſſiſchen Geſandten 
Wojkow. Wie wir erfahren, findet gegenwärtig zwiſchen 
Warſchau und Moskau ein Meinungsaustauſch über den Ab⸗ 
ſchluß eines Schiedsgerichtsvertrages ſtatt. Dieſer Vertrag 
foll die Brücke zum Abſchluß eines Handels vertrages 
zwiſchen den beiden Staaten bilden. 


Das Harriman⸗Abkommen über Hher- 
ſchleſien unterzeichnet. 


Warſchau. 4. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Geſtern vor⸗ 
mittag iſt der Vizepräſident der Firma W. Harriman & Co. 
in Neuyork, Mr. Irwing Roſſi, in Begleitung feines Rechts⸗ 
beirats Adam Nagorſki im Finanzminiſterium erſchienen, 


um hier das Abkommen mit der polniſchen Regierung über 


den Eintritt des Harriman⸗Konzerns in die Gieſche A.⸗G. 
in Oberſchleſien zu unterzeichnen. Von volniſcher Seite 
wurde das Abkommen vom Finanzminiſter Klarner und dem 
Handelsminiſter Kwiatkowſki unterſchrieben. Der bei dieſem 


Akt anweſende amerikaniſche Geſandte Stetſon 
erklärte, daß das Abkommen mit Harriman der Anfang 


zu weiterer Beteiligung amerikaniſchen Kapitals in 


Polen ſei. 


die Erhöhung der Eiſenbahntarife ohne 
Einfluß auf die Warenpreiſe. 


In der letzten Zeit erſchienen öfters Preſſenotizen, die 


den angeblichen Einfluß der Erhöhung der Eiſenbahntarife 


vom 10. Juni auf die Preiſe für Artikel erſten Bedarfs be⸗ 
ſprochen haben. Dazu wird offitziös geſchrieben: In Wirk⸗ 


lichkeit iſt dieſer Einfluß minimal und ſteht in keinem Ver⸗ 


hältnis zur tatſächlichen Erhöhung der Preiſe für Artikel 


erſten Bedarfs. Dieſe Disproportion tritt zutage, wenn man 


ſich die amtlichen Ziffern des Eiſenbahnminiſteriums anſieht, 
die die Höhe der Tariferhöhung für die einzelnen Produkte 
zeigen. So find z. B. die Transportkoſten für 100 Kg. bei 
einer mittleren Entfernung bis zu 300 Kilometer für Rog⸗ 
genmehl um 85 ar, für Zucker um 95 gr, für Rindfleiſch um 
35 gr, für Kartoffeln und Gemüſe auf einer Strecke bis zu 
100 Kilometer um 13 bis 15 gr geſtiegen. Wie wir ſehen, 


rechtfertigt der erhöhte Tarif die Produktenpreiserhöhung 


nur um Bruchteile von Groſchen pro Kilo. 


Polniſches Etädterecht. 


Warſchau, 5. Juli. Die Verwaltungskommiſſton des 
Seim begann die Abſtimmung über das Geſetz betr. die 
Stadtgemeinden. Zu den Stadtgemeinden zählen: 


I. Städte, die zum Kreiſe gehören: 
u 1 1 deren Aufſſichtsbehörde der Bezirksaus⸗ 
u R 
2. Städte, deren Aufſichtsbehörde der 
ſchaftsausſchuß iſt. 


II. Kreisfreie Städte, 
die einen ſelbſtändigen Kreis bilden, und zwar: 


Wojewod⸗ 


1. Städte, deren Aufſichtsbehörde der Wojewod⸗ 
ſchaftsausſchuß iſt, 
2. Städte, deren Auffihtsbehörde der Innen⸗ 


miniſter iſt. 
Zu dieſer zuletzt erwähnten Kategorie gehören Lem⸗ 
berg, Krakau, Lodz, Poſen, Wilna, Lublin und Brom⸗ 


berg. 
III. Die Stadt Warſchan, 
die einen ſelbſtändigen Wojewodſchaftsbezirk bildet. 


Eine Liſte der Städte der einzelnen Kategorien wird 
dem Geſetz beigegeben. Als Bedingung für die Erlangung 
des Bürgerrechts in einer Stadtgemeinde wurde auf An⸗ 
trag der Linken ein halbjährlicher Aufenthalt 
feſtgeſetzt. Die Rechte hatte einen Aufenthalt von einem 
Jahre beantragt. Die Zahl der Stadtverordneten ſoll 
abhängig ſein von der Zahl der Einwohner. Krakau, Poſen 
und Wilna ſollen je 90 Abgeordnete haben, Lemberg und 
Lodz je 100 und Warſchau 120. Das aktive Wahlrecht 
ſoll jeder Bürger ausüben, der das 21. Lebensjahr vollendet 
hat, das paſſive Wahlrecht ſteht jedem Bürger zu, der das 
25. Lebensjahr vollendet hat. Anträge der Rechten, das 
Wahlalter auf 25 bzw. 30 Jahre zu erhöhen, verfielen der 
Ablehnung. 

In der Kommiſſion wurden bisher 15 Artikel angenom⸗ 
men, außerdem wurde über ſechs weitere Artikel beraten. 
Die Beſtimmung des Entwurfs, daß die Mitglieder der 
Stadtverordnetenverſammlung die volniſche Sprache ſchrift⸗ 


h lich und mündlich beherrſchen müßten, wurde geſtrichen. 


* 


Das vorſtehende Geſetz war urſprünglich von der Re⸗ 
gierung eingebracht, dann aber zurückgezogen worden. Um 
die Erledigung der Selbſtverwaltungsgeſetze zu beſchleu⸗ 
nigen, entſchloſſen ſich die Abgeordneten Putek (Wyzwolenie), 
Jaworowſki (Sozialiſtenpartei), Koztowſki (Nat. Volksver⸗ 
band) und Holekſa (Chriſtl. Demokratie), die Regierungs- 
entwürfe als Abgeordnetenanträge wieder im Sejm einzu⸗ 
bringen. Tatſächlich ſind dieſe Anträge eingebracht worden. 
Es fand ſogleich ihre erſte Leſung ſtatt mit der darauffolgen⸗ 
den Verweiſung an die Verwaltungskommiſſion, über deren 
erſte Beſchlüſſe weiter oben berichtet wurde. 


Republik Polen. 


Miniſter Mlodzianomſki bleibt. 


Warſchau, 4. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Meldungen der 
Rechtspreſſe, daß der Innenminiſter Mtodzianowſki zurück⸗ 
treten werde, weil er die Entlaſſung des Poſener 
Wojewoden Bninſki und des ſchleſiſchen Wojewoden 
Bilſki verlangt habe, während Miniſterpräſident Bartel 
gegen die Verabſchiedung der beiden Wofewoden ſei, ent⸗ 
ſprechen nicht den Tatſachen. Es beſtehen auch innerhalb der 
Regierung keinerlei Streitigkeiten, wie das in der Rechts⸗ 
preſſe behauptet wird. 

Der Prozeß gegen den fruheren Krienemiutllen 
Malczewfki. 

Warſchau, 4. Juli. (Cie Drahtbericht] Wie verlautet, 
ſoll der Prost ‚Su den früheren Kriegsminiſter General 
Malczewfki, der nach dem Maiumſturz verhaftet wurde, Ende 
dieſes Monats oder Anfang Auguſt vor dem Militärgericht 
in Warſchau ſtattfinden. 

Dr. Kemmerer in Warſchau. 


Der amerikaniſche Finanzſachverſtändige Dr. Kemmeres 
ee abend mit dem Luxuszug in Warſchau ein⸗ 
getroffen. 


Die lommende Ernte. 


Warſchau, 5. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Radzynſki erklärte in einer Unter⸗ 
redung mit einem Zeitungsvertreter, daß die dies jäh⸗ 
rige Ernte nur etwas geringer als die vor» 
jährige ausfallen werde. Die Weizenernte werde 90,5 
Prozent der vorjährigen, die Roggenernte 75,6 Prozent, die 
Gerſtenernte 102,6 Prozent, die Haferernte 102,7 Prozent be⸗ 
tragen. Es müſſe jedoch zugegeben werden, daß die in letzter 
Zeit eingetretenen Niederſchläge die Ernteausſichten 
bedeutend verſchlechtert haben. 


Eine neue Unwetter⸗Kataſtrophe. 


12 Tote, 50 Verletzte. 


Berlin, 5. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Woltersdborf⸗Schleuſe, einem Ausflugsort bei Berlin, wurde 
geſtern nachmittag durch die infolge ſtarken Regens nieder⸗ 
ſtürzenden Waſſermaſſen das Mauerwerk der Kegelbahn des 
Reſtaurants Kranichsberg unterſpült. Das einſtür zende 
Mauerwerk begrub unter ſich die dort vor dem 
Unwetter ſchutzſuchenden Ausflügler. Erſt gegen 
9 Uhr abends konnten 12 Tote und 50 Schwer⸗ und Leicht⸗ 
verletzte geborgen werden. 


Das Unwetter um Berlin und im Reich. 


Von dem furchtbaren Wolkenbruch, der geſtern zwei 
Stunden lang mit un verminderter Heftig⸗ 
keit anhielt und zur Kataſtrophe in Woltersdorf führte, 
wurde das ganze Gebiet zwiſchen Oberſchönweide und Erkner 
heimgeſucht. Die Waſſermaſſen haben im Gebiet der Müggel⸗ 
gewäſſer zu überſchwemmungen geführt. Der 
Waſſerſpiegel des Müggelſees bei Rahnsdorf war am Abend 
um 20 Zentimeter geſtiegen. Infolgedeſſen trat der See über 
die Ufer und überſchwemmte die tiefer liegende Ortſchaft. 
Am ſchlimmſten heimgeſucht wurden die Orte Petersdorf 
und Kalkberg. Auf der Straße zwiſchen den genannten 
Orten öffnete ſich ein Abgrund von etwa 25 Meter Breite, 
an gleicher Stelle brach ein Waſſerrohr, ſo daß Kalkberg und 
Woltersdorf ohne Waſſer und Strom waren. Die Straße 
iſt für den Verkehr geſperrt. 

und Umgegend ſind geſtern 


Auch über Chemnitz 
ſchwere Unwetter niedergegangen. Der angerichtete 


Schaden iſt ſehr groß; beſonders hart traf das Un⸗ 
wetter die Gegend von Glauchau. Mehrere Waſſer⸗ 
hoſen richteten auf den Feldern große Verwüſtungen an 
und vernichteten die ganze Ernte. 

Im Oberharz haben die Niederſchläge die 
arzbäche Radau, Ecker, Oker und Ilſe in reißende 
turzbäche verwandelt. Die Häuſer an den Ufern 

der Radau mußten geräumt werden. Die Felder zu 
beiden Seiten der Radau und Oker ſind meilenweit 
überflutet. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 5 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
zunehmende Erwärmung und heiteres Wetter an. 


VII. nn des Bäckerverbandes von 
g roßpolen. 


Am geſtrigen Sonntag fand im hieſigen Schützenhauſe 
der 7. Verbandstag des großpolniſchen Bäckerverbandes ſtatt. 
Die Beratungen, die um %12 Uhr begannen, wurden vom 
Innungsobermeiſter Heila » Brombera eröffnet, der die 
verſchiedenen Delegationen, desgleichen die Vertreter der 
Handwerkskammer Poſen und Bromberg und ſchließlich die 
Preſſevertreter begrüßte. Dann übernahm der Vorſitzende 
des Verbandes, Türk Poſen, den Vorſitz, und nach Ver⸗ 
Iefen des Protokolls, Entgegennahme der Berichte und Vor⸗ 
nahme einiger Wahlen wurden zwei Referate über die 
Wirtſchaftslage im Bäckergewerbe Polens gehalten. Zuerſt 
ſprach Bäckermeiſter Stolpe - Polen, der ſchilderte. wie 
wenig Verſtändnis für das Bäckerhandwerk von ſeiten der 
Behörden wie auch der Öffentlichkeit vorhanden ſei. Es 
wurde der ungerechten Beſteuerung Erwähnung getan und 
auf vielfache ungerechte Maßregelung der Bäcker durch Be⸗ 
hörden und Preiskalkulationsausſchüſſe hingewieſen. Der 
zweite Redner, Bäckermeiſter Banaſzkiewiez War⸗ 
ſchau und Vorfitzender des dortigen Verbandes, hat vielfach 
Verhandlungen mit den Behörden geführt und es übernom⸗ 
men, eine große Statiſtik des Bäckerhandwerks in Polen zu⸗ 
ſammenzuſtellen. Das Material dieſer Statiſtiken ſoll bei 
gelegentlichen Denkſchriften Verwendung finden. 


Angenommen wurde ſchließlich eine Reſolution, die das 
Vorhaben des Redners gutheißt und zu unterſtützen emp⸗ 
fiehlt. Ferner wurde beſchloſſen, die in 1. Nummer von dem 
Sekretär des Verbandes Bartkowſki herausgegebene 
Fachzeitſchrift als Verbandszeitſchrift erſcheinen und den 
Verbandstag immer am 6. Sonntag nach Pfinaſten ſtatt⸗ 
— 55 zu laſſen. Im nächſten Jahr findet dieſer in Oſtrowo 
tatt. 

Die Hauptforderungen des Bäcker hand⸗ 
werks enthält jedoch die zum Schluß der Tagung ange⸗ 
nommene Reſolution, die 11 Punkte umfaßt. Dort wird die 
Herabfetzung der Umſaßtzſteuer auf 1 Prozent ver⸗ 
langt. Die Höhe der Steuer ſolle normiert werden und dürfe 
die Arbeitsſtätten nicht umfaſſen. Eine Zuſammenlegung 
der Steuerarten wird gefordert. Die Strafen für 
Rückſtände dürften nicht dem Prozentſatz der Bank Polſki 
überſteigen, mit einem Zuſchlag von 25 Prozent dieſes Pro⸗ 
zentſatzes. Die Beſitzer von Handelspatenten der 6,, 7. und 
8. Kategorie müßten vom Auskauf eines beſonderen Patents 
befreit ſein, wenn ſich der Verkauf nur auf ein Unternehmen 
beſchränkt. Bei der Steuerveranlagung müſſe auf 
die Zahlfähigkeit der Bepölkerung Rückſicht genommen wer⸗ 
den. Durch Pfändungen dürften die Produktions⸗ 
verhältniſſe nicht behindert werden. Lehrlinge 
ſeien nicht als Angeſtellte oder Arbeiter bei Steuerver⸗ 
anlagung zu betrachten. Zu den Abſchätzungskommiſ⸗ 
ſionen müßten Mitglieder der Innungen hinzu⸗ 
gezogen werden. x N 

Die Tagung begann mit einem Umzug durch die Stadt 
und einer Meſſe in der Pfarrkirche. Am Abend fand ein ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein ſtatt. 


& Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde + 5,4 Meter, bei Thorn 7 2,90 Meter. 

8 Bromberger Schiffsverkehr. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend und Sonntag gingen durch Brahemünde nach der 
Weichſel 2 Dampfer, 5 beladene Oderkähne, 1 Segel⸗ und 
1 Motorboot. Nach Bromberg kamen 3 Dampfer, 6 unbe⸗ 
ladene Oderkähne und 1 Motorboot. 

8 Scharfſchießen findet am morgigen Dienstag zwiſchen 
8 Uhr morgens und 12 Uhr mittags auf dem Übungsplatze 
in Jagdſchütz ſtatt. 

In. Verwegene Flucht zweier Gefangenen. In der Nacht 

um 7. Januar d. J. entwichen zwei Gefangene, die wegen 

randſtiftung in Haft waren, aus dem Gefängnis in 
Sobſens. Sie machten in der Mauer eine große 
und ließen ſich an einem ſelbſtgefertigten Strick 
zum Fenſter heraus. Einen dritten Mitgefangenen, der ſich 
nicht gefügig zeigte, ſtopften die beiden Ausreißer ein Tuch 
in den Mund, und feſſelten ihn an Armen und Beinen. Die 
Flucht gelang den beiden derartig, daß ſie bis heute nicht 
ergriffen werden konnten. Wegen dieſes Ausbruchs wurde 
dem dienſthabenden Gefangenenaufſeher Julian 
Koſznik der Prozeß gemacht; Genannter hatte ſich des⸗ 
wegen vor der Strafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Der Staatsanwalt beantragte eine Geldſtrafe von 
150 Zl.; das Gericht konnte keinen Beweis der Schuld er⸗ 
blicken und ſprach den Angeklagten frei. 

§ Ein 16jähriger Einbrecher konnte geſtern auf friſcher 
Tat ertappt werden. Ein gewiſſer Jan Moczynſki aus 
Kotomierz war bei dem Fleiſcher Krzyzaniak, Friedrichſtraße 
46, eingebrochen und wollte gerade mit Fleiſchwaren im 
Werte von etwa 100 zl das Lokal verlaſſen, als er gefaßt und 

das Diebesgut ihm abgenommen wurde. 

8 Ein großer Einbruch wurde in die Wohnung des Kauf⸗ 
manns Mieczyſtaw Klimek, Bülowſtraße 4, verübt. Den 
Einbrechern fielen Garderobe, Wäſche und Schmuckſachen im 
Geſamtwert von 4000 zt in die Hände. — Bei der Gelegenheit 
fei davor gewarnt, die Wohnungen in der jetzigen Zeit ohne 
Aufſicht zu laſſen. Diebe gibt es heutzutage genug — aber 
man fol ihnen doch die Arbeit nicht zu leicht machen. Im 
oben genannten Fall war die ganze Familie mit dem Auto 
ausgefahren, und die Diebe fanden am hellen Tage Gelegen⸗ 
heit, die nicht einmal durch ein Patentſchloß geſicherte Woh⸗ 
nung nach ihrem Geſchmack zu durchſuchen. r 
Diebesgut? Im 2. Polizeikommiſſariat befindet ſich 
ein 25 Kilo ſchwerer Schraubſtock, der gefunden worden iſt 
und ſicher von einem Diebſtahl herrührt. Der Eigentümer 

kann ſich zur Entgegennahme des Schraubſtockes auf dem ge⸗ 
nannten Kommiſſariat melden. 
V Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Diebe, zwei Herumtreiber und zwei Trinker. 
* 7 


Vereine, Veranſtaltnugen 1c. 


Der Männer-Turnverein Bromberg. E. B., furnt jeden Diens- 
tag und Freitag abends, und zwar um 7 Uhr die Jugend⸗ 
Abteilung, um 8½ Uhr die Männer» und 
Anmeldungen Ingen. Buchholz. Danziger Straße 150a. 

Deutſch⸗ev. Frauenbund. Mittwoch, 7. Juli, um 4 Uhr, gemütliches 
Beiſammenſein im Volksgarten, Torunſka 157. 4895 
Indiſches Grabmal“ unter Mitwirkung der berühmten Mia May 
und anderer Berliner Bühnengrößen wird im Kino Mary» 
\ienfa morgen zum letzten Male vorgeführt. Wer daher den 
Wunſch bat, das ganze Bild zu ſchauen und dabei nachhaltige 
äſthetiſche Eindrü e zu empfangen, der benutze an dieſen beiden 
letzten Tagen die Gelegenheit, da dieſes Bild nicht mehr nach 
Budgoſzes kommt. ' (4828 

F ente che i 

rt na 0 en wir heute oder morgen im 
Empfang zu nehmen. y 


Die Karten zur Dampfer⸗ 
Heim in 
(8100 


ffnung, 


Frauen Abteilung. ö 
(26 


* Hoheneiche (Oſſowa Göra), Kreis Bromberg. 5. Juli. 
Ein unerhört frecher Diebſtahl iſt hier verübt 
worden. Unbekannte Täter erſchienen bei dem Teich des Ge⸗ 
meindevorſtehers Koniewſki, holten mit Netzen den 
Fiſchbeſtand heraus und fuhren damit davon. 

& Prien (Poznan), 4. Juli. Am 6. Februar wurde in 
Biakawies, Kreis Grätz, die 72jährige Paulina Mader in 
ihrer Wohnung vom Schulzen und dem Lehrer des Dorfes 
ermordet aufgefunden. Die ſofort eingeleitete 
Unterſuchung ergab als Täter den Valentin Kaczmarek, 
Felix Langowiez und M. Szymanſki, die, um die M. zu be⸗ 
rauben, dieſe in ihrer Wohnung ermordet hatten. Alle drei 
mußten am 1. d. M. vor der dritten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts ihre Tat verantworten. Nach zwei⸗ 
ſtündiger Verhandlung verlas der Vorſitzende Dixektor 
Kawarczyk das Urteil. Kaczmarek erhielt 15 Jahre 
Zuchthaus, Szymanſki und Langowicz je 10 Jahre Zucht⸗ 
haus, 5 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufjicht infolge Über⸗ 
tretung des $ 251 des St.⸗G.⸗B. — Geſtern verhaftete eine 
Militärpatrouille einen gewiſſen Valentin Bukowieckt, der 
auf Militärterrain Schießübungen vornahm. Als die 
Kontrolle nach einer gewiſſen Zeit im Arreſtlokal erſchien, 
fand man ihn an den Türpfoſten aufgehängt. Der 
herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen. — 
Ins ſtädtiſche Krankenhaus wurde geſtern ſchwerverletzt der 
40jährige Ladislaus Podolak, Aufſeher einer hieſigen Firma 
und wohnhaft Bülowſtraße 8, geſchafft. Wie es ſich heraus⸗ 
ſtellte, verübte P. durch Genießen von Eſſigeſſenz 
einen Solbſtmordverſuch. — Geſtern ertrank in 
der Warthe bei Unterberg der 15jährige Schüler Marian 
Krauſe, der ſich einem Schulausflug angeſchloſſen hatte, und 


wider das Verbot des Lehrers in der Warthe badete. Alle 
Rettungsverſuche waren vergebens. 
* Liſſa (Leſzub), 3. Juli. Die Gebeine des 


Gomentus gefunden? Wie die Prager „Narodni 
Liſty“ berichten, ſoll es gelungen ſein, die Gebeine von 
Comenius aufzufinden. Der glücklichc Entdecker ſoll der 
Amſterdamer Arzt RI A. B. Oſterhuis fein. Dr. Oſterhuis 
bat dem Gewährsmann der „Nar, Liſty“ geſchrieben, es jet 
ihm gelungen, die Topographie des Comenius⸗Grabes zu 
finden und genau Ort und Stelle, wo Comenius ſeinerzeit 
begraben wurde, zu entdecken. Aber über den Fund der 
Comenius⸗Reliquien ſchreibt Dr. Oſterhuis überhaupt nichts. 
Dr. Oſterhuis iſt ein enthuſiaſtiſcher Forſcher in den 
Spuren des Comenius, und er hat auch deſſen Werk „Das 
Labyrinth der Welt“ ins Holländiſche überſetzt. 


Kleine Nundſchau. 


* Schweres Eiſenbahnunglück bei Paris. Paris, 
4. Juli. Geſtern nachmittag iſt der Schnellzug Le Havre 
Paris im Walde von St. Germain entgleiſt. Der Zug fuhr 
auf einem Nebengleis, da die Hauptſtrecke einer Ausbeſſerung 
unterliegt. In einer Kurve verließ die Lokomotive und der 
Tender das Gleis und legten ſich auf die Seite. Zwei 
Wagen 2. Klaſſe ſchoben ſich ineinander, während der vierte 
und fünfte Wagen der 1. Klaſſe die Böſchung herunter⸗ 
ſtürzten. Ein Gewitter verzögerte die Rettungsaktion. 
Bis Jetzt wurden 18 Tote und 73 Verletzte feſtgeſtellt. 

Reichstagsabgeordneter Dr. Schurig lebensgefährlich 
verletzt. Der Reichstagsabgeordnete Senator a, D. Schurig 
iſt in Berlin, wo er ſich in Ausübung ſeines Abgeordneten⸗ 
mandats befand, am Freitag abend von einer Elektriſchen 
überfahren und lebensgefährlich verletzt worden. 

Faolgenſchwere Wolkenbrüche im Rieſengebirge, 
Hirſchberg, 3. Juli. In der vergangenen Nacht ſind im 
Rieſengebirge ſchwere Wolkenbrüche niedergegangen, 
beſonders in der Gegend der Schneekoppe, der Peterbaude 
und der Schneegrube. Krummhübel, Hermsdorf u. K. und 
Agnetendorf bieten Bilder grauſiger Verwüſtung. 
die meiſten Brücken, ſelbſt ſolche aus Eiſen beton, find 
zerſtört, viele Häuſer ſind beſchädigt, die Staumauern auf 
weite Strecken zerriſſen. In Agnetendorf iſt die Frau des 
Drechſlermeiſters Linke ertrunken, als ſie die Ziegen 
aus dem Stalle retten wollte. Ihre Leiche wurde heute vor⸗ 
mittag angeſchwemmt. In Hermsdorf iſt die Brücke bei 
Titzes Hotel eingeſtürzt, als ſich mehrere Perſonen auf 
ihr befanden. Bis jetzt iſt feſtgeſtellt, daß die Frau des 
Fuhrwerksbeſitzers Dies ner ertrunken iſt. Ihre Leiche 
wurde noch nicht geborgen. Augenzeugen berichten, daß 
mehrere junge Leute zur Zeit des Einſturzes auf der Brücke 
geſtanden haben, doch ſteht noch nicht feſt, ob weitere Per⸗ 
ſonen ertrunken ſind. Der Fernſprechverkehr iſt an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen geſtört. Der Schaden iſt unüberſehrbar. 
In Giersdorf find ſechs Häuſer eingeſtürzt. 

* Mein Leben für einen Hut. Das engliſche Unterhaus 
kennt noch merkwürdige Sitten und Gebräuche. So iſt es 
einem Abgeordneten, falls die Diskuſſion zu einer Sache ge⸗ 
ſchloſſen iſt, nur noch geſtattet, ſitzend und mit dem Hute auf 
dem Kopf etwas dazu zu ſagen. Das kann natürlich zu pein⸗ 
lichen Situationen führen, ſobald einer etwas ganz Drin⸗ 
gendes auf dem Herzen, aber im Augenblick keinen Hut hat. 
Er pumpt ſich einen. Schön. Aber neulich paſſierte das 
einer Dame, einem weiblichen Mitglied der Arbeiterpartei, 
die gern das letzte Wort haben wollte, obwohl ſchon die Dis⸗ 
kuſſion längſt geſchloſſen war. Ihr Hut aber hing draußen 
in der Garderobe. Was tun? Mein Leben für einen Hut, 
ſagte ſie, und ſiehe da, einer ihrer Kollegen ſetzte ihr raſch 
entſchloſſen ſeinen Zylinder auf, und nun konnte ſie ſprechen, 
ſo viel ſie wollte. Doch ſoll ſie dabei eine ſolch komiſche Figur 
gemacht haben, daß ihre wichtigen Worte in einem Höllen⸗ 
gelächter untergingen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Deutschland — Rußland. Moskau, 90. Juni. Die „Izweſtija“ 
beſchäftigt ſich mit dem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsabkommen. Die 
Außenhandelsſtatiſtit weiſt folgende Ziffern auf: Einfuhr aus 
Deutſchland 95 Millionen, im Vorfahre 40,675. Aus England 
70,337, im Vorfahre 54,20. Aus Amerika 72,255, im Vorfahre 43,309. 
Die Ausfuhr nach Deutſchland betrug 54,5 Millionen, im Vorjahre 
37,518. Nach England 98,220, im Vorfahre 69,89. Nach Amerika 
19.324, im Vorfahre 9,433 — Das Emporſchnellen der deutſchen Ein⸗ 
fuhr iſt unzweifelhaft eine Wirkung des im Vorjahre Rußland ge⸗ 
währten Hundertmillionen⸗Kredites. 

Die Bilanz der A.⸗G. „Ziednoczeni Polſey Przemyſlowen 
Metalowi“ (Vereinigte Polniſche Metallinduitrielle) in Warſchau 
ſchließt für den 31. Dezember 1925 mit der Endſumme von 
2547 556,15 31. ab. Die im Laufe des Jahres eingetretenen Ver⸗ 
luſte in Höhe von 84 864,26 31. werden vom Reſervekapital abge⸗ 
ſchrieben. Das Aktienkapital iſt auf 380 000 31. feſtgeſetzt worden. 
Die Umſätze der Geſellſchaft haben ſich gegenüber 1924 verdoppelt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 4. u. 5. Juli auf 6.2475 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 


Warſchau 9,00, 
witz: Uleberweifung Warſchau 28,80, Bukareſt: 
jung Warſchau 25,00. 
Amtliche Deviſennotierungen der 8 Börſe vom 
3. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark 123,026 Gd., 123,404 Br., 100 Zloty 55,93 Gd., 56,07 
Br., 1 amerik. Dollar —,— „ —.— Br., Scheck London 25.1750 
Gd., 3,1750 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterl. 
. 6, —.— Br. Berlin 100 Reichsmark —.— Gd. —,— Br. 
Neuyort 1 Dollar 5,1710 Ed., 5,1840 Br., Holland 100 Gulden —.— 
„Br. Zürich 100 Br. —,— Gd. —.— Br., Paris 100 J = 


Baum Gd., D 
100 finn. M. —,— 65, —,— Br., Stockholm 100 Kr. —,— Gd. 
—.— Br. Kopenhagen 100 Kr. —.— Gd. —.— Br., Oslo 100 Kr 
Br. Warſchau 100 Zt. 55,43 Gd. 55,75 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Gd. —.— Br., Brüſſel 100 Fr. —.— Br., S 1 


—.— —.— 


Für drahtloſe Auszah In gen er 
lung in deutſcher Mar! | Geld Brief d. “Brief 
Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.694 1,698 1.889 1.693 
— [Kanada. 1 Dollar] 4,439 | 4.209 | 4.199 | 4.209 
73% ge 1 Er 1.972 | 1.976 | 1.970 | 1.974 | 
— onſtantin. Itrk. Pfd. 2.28 2.27 248 | 2,255 
5% | London 1 Pfd. Stel, 20.410 | 20,462 | 20,413 20.468 al 
3,5% | Neuyort. . 1 Dollar 4.195 4.205 4.198 4.205 Hi 
— [RiodeJaneirolMilr. 0.660 0.662 660 | 0.662 > 
— Iiruguan 1 Goldpeſ. 4.175 | 4.185 | 4.175 | 4.185 2 
3.5 %; Amſferdam 100 Fl.] 168,49 | 168,91 162,52 | 168,94 2 
10% [Athen 22°» 5.19 5,21 5.19 5.21 
2% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 11,535 | 11,575 11,52 11.56 N 
2% | Danzig... uld.| 81.05 81,25 81.08 | 81.28 2 
7,5%, | Seliingfors 100 fi. M. 10.545 | 10,585 10,55 | 10,59 g 
7% [Italien „ . 100 Lira] 14.90 14.94 15.11 15.15 1 
7%, zua oflavien 100 Din. 7.4932 | 7.452 7.43 7.45 3 
5,5%, | Kopenhagen 100 Kr. 111.21 | 111,49 111.23 | 111,51 1 
9% Liſſabon . 100 Elsc.] 21.375 | 21.425 1.405 | 21.455 7 
5.5 % Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 92,03 92.27 92.17 92.41 a 
6% J Paris . 100 Fre. 11.32 11,36 1.43 | 11.47 
9 % 0 . 12.421 | 12.461 j 
9.5 % 81.16 | 81.96 
10 % 045 3,035 2,045 f 
59%, 67.85 68,01 
4.5 % 112.54 | 112,72 
7.5 %¼ — 59.30 59,44 
2 5. 8.88 
12 % [Warſchau 49. 43.81 


Dislontſah der Reichsbank 6¼ Prozent. 


Die Bant Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. rn 
915 31, do. kl. Scheine —,— 3ʃ. 1 Pfd. Sterling 44. 31 ’ 
100 franz. Franken 24.60 31. 100 Shmeier Franken 178,00 A 
100 deutſche Mark 219,00 3, Danziger Gulden 177,57 Zt., öſterr. 

Schilling 130,00 Zt., iſchech. Krone 27,23 Zkoty. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produltenberiht vom 2. Juli. (Amt li ch.) 5 
Preis pro Str. in Danziger Gulden. Weizen 14,00, Weizen “ 
ringer ——, Roggen 10,00 bis —, Futtergerſte 9,50—9,75, Geste 2 
9,75—10,25, Hafer ruhig 9,50 10,00, gelber —, kleine Erbien —,— 3 
bis —,—, Bittoriaerbien — bis — grüne Erbien —,—, Roggen» 9 
kleie 6,00—6,25, Weizenkleie grobe 6,25—6,75, Peluſchken —,—, u 
en —.— Großhandelspreiſe per 50 Kilogr. waggonfrei “a 

anzig. * 

Berliner Produktenbericht vom 2. Juli. Amtliche Bro N 
duktennotierungen per 1000 kg Station. Weizen Lief. Juli 300, K. 
Septbr. 285,50 —265, Oktober 266,50 — 268, I 2 märk. Ber 
208 — 211, Lief. Juli 218—216,50, Sept, 207—206, ktbr. 8207,50, EN 
ruhig. Sommergerſte 205-212. Winter« und ttergerſte inländ. * 
190— 204, feſt. Hafer märk. 202—212, Lief. Juli 190 Gd. feſt. Mais 8 


loto Berlin 169—172, feſter. 1 a. 

Weizenmehl für 100 Kg. 37,75—39,75, feſt. Roggenmehl 29,25— Pe 
30,50, felt Weizenkleie 9,80—10,00, ftill, Roggenkleie 11,20, ſtill. 85 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 35,00 
bis 46,00, kleine Speiſeerbſen 30—34. Futtererbſen 22—27, Peluſch⸗ AN 
ten 23,50—28,50, Ackerbohnen 22,00—24,50, 33,00—34,00, blaue * 
Lupinen 14,50 —16,50, gelbe Lupinen 20,00 —22.00, Rapskuchen 14,00, 15 
Leinkuchen 18.80— 19,20, Trockenſchnitzel prompt 10,00 10.30, Soja; 4 
ſchrot 19,90 — 20,40, Kartoffelflocken 22,0023, 00. I 


Materialienmarkt. 
i. Preis für 100 ke 1 
50—68,50, Remalted per 


Waſſerſtandsnachrichten. A 
Der Daileritand der Weichſel betrug am 3. "Juli m “u 
Krakau — — (0,95), Jawichoſt + 2.232.286) Warſchau + 273 (2,99), Be 
lock + 2,38 2,30), Thorn + 3,02 (3,20), Fordon + 3,05(3,32), Culm Br 
Graudeng + 3,45 (3,69), Nurzebrat + 3,86 (4,00), Er 
— 3667 (8,73), Pietel + 3,81, (3,87), Dirſchau + 3,68 (3,71), 5 

Einlage + 2,46 (2,30), Schiewenhorſt + 2,56 (2,58) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 

Tage vorher an.) 


Rundfunkprogramm für Montag, 5. Juli. 


Berlin (504 Meter). 9 Uhr: Muſik fürs Haus. 

Breslau. 4 Uhr 90: Nachmittagskonzert; 8 Uhr 25: Ingeborg. 5 
Eine Komödie in 3 Akten von Kurt Goetz. N 

Frankfurt (470 Meter). 4 Uhr 30: Nachmittagskonzert; 8 Uhr: DB. 
Konzert des Reichsbundes der Beamtenvereine ehemaliger Militär⸗ # 


mufifer Deutſchlands. 
nigsben (463 Meter). 4 Uhr: Nachmittagskonzert; 8 Uhr 10: Be 
lavier⸗ und Liederabend. 55 
> 1 Uhr 15: Mittagskonzert; 5 Uhr 45: 
Lieder von Felix Mendelsſohn; 8 Uhr 30: Klavierkonzert; 9 Uhr 45: 


Münfter (410 Meter). 
Aufführung des Luſtſpiels „Funken unter der Aſche“ von Stobitzer. 
ä — ee 


tſchriftlelter: Gotthold Starke: 
geiemien Segen 8 alt: Johannes Kruf ud 

nzeigen und Reklamen: E. 7 
85 Gin A. Dittmann G. m. b. O., ſämtlich in Bromberg. 


— — V ͥ. 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 122. 
Ä5„j„ T7 —BBBT8᷑—ͤ— 


Hänschen und Gretchen. 3 
18. Hänschens und Greichens 1 
Frühlingsausflug. \ 


Dieses junge hübsche Paar 79 
Zieht geschmückt dem Lenz entgegen; 1 
Singt vergnügt ein Liedchen gar ’ 
Auf Erdal’s*) erprobten Segen. 


ER DAL- Schuhereme mit dem 
roten Frosch auf der Dose ist eine 
wahre Wohltat für das Leder. 


Am 3. Juli, morgens 7 Uhr, farb 
nach kurzem Leiden meine liebe Frau, N 
Y unſere gute Mutter Nr 


f Nothilde zreichel 


Brand 
im 69. FRI . 


ist die beste und 7 
„Mix- Seife biete Wachse Preiſe 
ist das beste und billigste bezahlen kann!! 
„Nixin“ 


Seifenpulver. zo Schuhe: 


Dies zeigen tiefbetrübt an Ser rang Wander Fräulein Dad Anke 3 5 1 = 

0 von worcowa i a e Kinder e „Lederſohle“ ... 4.75 
5 e ee 8 ren ntiprechd. Alters ſucht [Leder⸗Kinderſchuhe „braun“ ...... 4.85 
; g, den 3. J Rechts-Beistand 19 jähr. berufstätiges — Koch auf Vorrat! Weiße Damen-Spangenihuhe .... 5.75 

5 Die Beerdigung findet am Diens⸗ Mädchen f. Sonntags⸗ Mädchen⸗Leder⸗Halb Sube u. ae IE 
tag, den 6. Juli, mittags 12 Uhr, von Dr. J. Behrens ſahrten. Offert. unt. mit den Original-Frischhaltungsgeräten I Damen⸗Leder⸗Halbſchuhe 12.50 


der Leichenhalle des alten evgl. Fried⸗ 


0 B. 4782 an die Geſchſt. = E der Firma 
hofes aus ſtatt. 4827 r ; 


(obronca pryw.) 


Strümpfe: 
E 2 K. Kinder ⸗Söccchen weiß“ farbig. 32 085 
errenſocken „geitzeift ... .. ... 145 
Alle Ersatzteile am Lager. 80 Mi pamenitrümpfe ⸗Seidengriſ .. . . 1.95 


Damenitrümpfe „Seidenflor” ...... 2.95 
Sesentträmpfe la Geidenflor „... 3.95 


e Telefon. 
maidinen- 2 8 — ih 3 a EB | Rinderkleider 3 . 33 33 33.95 
Gelenenheits- 


Von 4-8 Promenada 3 


Jurüdgehllebene 
Schüler 


zur gründlichen Mit⸗ 
vorbereitung für das 


; Am Sonnabend, den Juli 
verſtarb das Mitglied unſerer Sterbe⸗ N 
unterſtützungskaſſe 4833 


8 Frau Mathilde Treichel 


Ander ale en Rips „ „ d 
der⸗Kleider „Dirndl“ 1 5.75 


| En | ci { d Ly⸗ uſe n irn. 3 2 122 
A werben ion innenten im Ehren f ee Son Titengen derer Meine Büro- u. Lagerräume „era 


g eee Welter 
nmeldg. zur Weiter⸗ 
veförderung erbet. an Kugellager beſond. 


lange Schüttler, 
ne skl, große Siebflächen. 


225 Volle Garantie. 
Für Dampf» und 
Motor⸗ betrieb. 

Sofort lieferbar in 
Jjfolgd. Abmeſſung.: 


Konſtruktion, befinden sich ab 1. Juli d. J. 


Hüte 2 
Kinderhüte „garniert, 


8 3 (Livonius- menhüte „garnier 
ul. Sobieskiego 5 ⁹ ⁹w Tie 
. menhüte „weiß, la „ 
I Piece vorm. Goertz & Baumann 15 Leder⸗Sandalen: 
Zentralheizungen, Sanitäre Anlagen 


20/22 23/26 27/30 31/5 36/39 
Telefon 573 4817 Gelegenheitskäufe: 7088 


Verein der Vereinigten febitänd. 
Bauhandwerk. v. Bromberg u. U. 


Am 1. Juli ſtarb nach langem Leiden 3.95 5.95 6.95 7.95 8. 95 


Herr Gutsbeſitzer 


18 8 
1 „ Ul i i menſchuhe ſchwarz, blond, Prünell 16.50 
4 8 2 8 8 bisher: ulica Piotra Skargi 9 (Hoffmannstr.). Samentgude Chevreauz, blond, grau 28.50 
54 K 22 88 Seidene Damenmäntel, Seidenfufter“ 2 90 
< ? Seidene Damenmäntel Modelle 
54 x 21 K 8 n — 
8 8 a 
ei 1 8 4 A. Stanek | Mercedes, Miu 7 
D F 5 1 36 K 24 8 a 
i er Heimgegangene gehörte ſeit 5 Jahren unſerer 36 K 24 8 i l 
kirchlichen Gemeindevertretung an. Sein reges kirch⸗ 1 58 Fabrik für Bade- 


liches Intereſſe und jeing ſtete freudige Bereitwillig⸗ 
keit zur aktiven Mitarbeit waren vorbildlich. 


Suche Verbindung 


i Günſtige Preiſe, be⸗ 


wannen u. Badeöfen 


1. Kor. 4, 2. A een 88095 mit Genoſſenſchaftsmolkereien 
Die vereinigten kirchlich. Körperſchaſten für Butterlieferung som 
| zu Fordon. Danzig sämtliche Blscherzeuenlss0. Ernit Steger, Leipzig. 
Ruben, Pfarrer. 8034 ; Ir ame 1 Male Garbary 72 5 
5 gegr. 1885 72613 


5 Telefon 33-50 Gegr. 1906. 
Filiale Grudzigdz. ee re 


SMÜNE arose BODANNISDEELEN 


zum Einmachen find billig abzugeben 4835 


Sw. Trojcy (Berlinerſtr.) 12a, i. Gart. 


„die Verhältniſſe zwin⸗ Laut Beſchluß des Magiſtrats v. 28. VI. 1926 


verpflichten vom 1. Juli d. Is. ab nachſtehende 

1862 e de vet Sätze für Galometer: 
9 4697 3 fl. 0.70 27 100 fl.. . . 5.50 2ʃ 
Bürſten⸗ und 0.80 150 7.50 „ 


Allen, die meinem lieben Vater 


& beim Heimgange das letzte Geleit en 59 2 grafien 
gegeben, ebenſo auch für die zahl⸗ inſelfabrikation Dnia 7 lipca 1926 r., o godz. 10. 1 eee 200 „ 12.00 „ to bill 
reichen Blumenſpenden, insbejondere I 2 aufzunehmen przed pok, bede sprzedawatpray ul. Sowin 39. 2220 300⸗ „ 18.00 „ zu staunend billigen 


bitte um Zuwendg. Preisen 


5 aber dem Herrn Pfarrer Wehrhan 1 — Aufträg! Auch der sklego 2. najwiece) dajgcemu i za gotöwke: 50. = 400 - „ . 20.00 „ 


für die ſo troſtreichen Worte am Grabe, teinite Auftr. wird m.“ 1 kompl. nowa sypialk@, Sklad. er BO ner AM 600 „ 22.00 „ Sasshilde 1 sofort mit- 
age ich auf dieſem Wege meinen . Dank in der bekannten 2. 2 ze, um wein nocnychis.,...... 4.50 „ 800 „ . . 24.00 „ 1 
„ Hüte ausgeführt. e ORT n ‚in der Zeit vom 1. Januar d. Js. Centrale für Fotografien 
3 85 0 t I nie ukon . eine Preiserhöhung für i = 
Hefgefühlteten Dank dc. Menge, Malak, “omgra sadowy oh nur Gdarıska 19, 
N vr Budgoszen Wielkie R . Bydgaszczy, ge um, 2 7 
4842 Die trauernde Tochter — Mea | erfolat 1 ider Greis 5 Tas 1 — 
3 5 Zwangsverſtei erung. Am 7. Juli 1926, Benötige laufend 
® 1 l. Sowinstiegn 2 anſſondern im Gegenteil ab 1. Januar d. Js. ex⸗ 2 
ea den netftbieienden 1 Barzahlung verk.: mäßigt worden. Außerdem werd. bei größerem Wer Dell⸗ und Offene 
komplettes Schlafzimmer, beitehend aus Gasverbrauch auch für Induſtriezwecke die 


Mudki bei Natlo, den 5. Juli 1926. 10 
5 en 1 Ruhe- bekannten Rabattſätze nach wie vor aufrecht mit dem Barge 
* ER e e ee, ei 5 erhalten. arenen od een dne t rechnet, der kauft 
as die übermäßig im Preiſe iege 
— N aus dem Haushalt 8 auf 
Byd nic den 3. Juli 1926 


Kühne 


f. Stammbretter, Kant⸗ 


R: ü hi holz pp. ab Elbing 
d enZa ung 100 Lübeck jan. Som: 
zu Kassapreisen Wicket, Ar . 


Buckau — Magiſtrats⸗ 

. ſtrecke. Bitte freiwer⸗ 
= dende Schiffer und 

äußerſte klare Offerten, 

genaue Bedingungen 
pp. beſtimmten —— 


ladetag. 
A N 1 lig 8 Robert t Eonehreil, 


bei Wielen. 


Lucjan Szulc| Schwarz. Ondel 
"teren, klllauſen. © 


(Hofstraße 2). 7853 8. Aresti, Gdansta 7. 


il I 


Gegenwert in 21 gegen 


Für die uns zu unſerer Silberhochzeit 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten jagen wir. 
allen Freunden und Bekannten unſern gute Zinſen u. Sicher⸗ 


herzlichſten Dank. soss. [heit geſucht. Offerten 


Habe mich in Lobzenica nieder- 
gelassen und praktiziere im Hause des 
g Herrn Dr. Genschmer 8053 
"Sprechstunde früh von 8 bis 10 Uhr, 


Dr. Heinrich 


4 ‚praktischer Arzt, u. Geburtshelfer, 


Geſchäftsſtelle d. Ztg.“ Dnia 7 lipca 1928, r. o godz. 1 2 Abſchr ift. 
Rechtsanwalt Dr. e ae en Robert 
1 fortepian, garnitur Koszykooy 
Vertrag: 
w Byd O8EMY- 
Witwer, 42 J., ca. 1000 Schmiede des Herrn Zimmer in Wiag ge⸗ 
Bekanntſch. ein. Dame Sage Rawa, an den Meiſtbietenden gegen unwahr reuevoll zurück. Gleich Bei er⸗ 
werfen habe. 

Kaufmann, 34 . — 
evangl., mit mehreren 
ohne Vermög. zwecks Jol Grajewski in Wiag, je 30 zt (dreißig 
a. d. Gſt. d. Ztg. erbeten. 70 K 

N TE = in der mDeut chen Rundihau”. Die Kolten 

N. Klawonn Een tüchtigen, älter, engl. Die Sach wird bis 18. 12. 25. mittags Die Reineinnahme iſt für das Soldatenheim 
* 


Die ettion der Gasanſtalt 
ab Br. Klimczak, Direktor. 
Friedrich Schwarz u. Frau. unter. J. 7963 an die | i 
Gr. Sanstau, im Juni 1926. erbeten. I bede sprzedawal, przy ul. 8 niadeckich 19 In der Zivilbeleidigungsklage des Hans 
Lg eee e h 0 15. Rawa) najwiece) dajgcemu 1 za gotöwke: Böhmfeldt aus Wigg, vertreten durch den 
Bleck, Landwirt aus ließen Die 
f Parteien vor der een folgend en 
Streblamer u. jolider lustro | Kunape. 8087 Der Bellaat Hark 
". er Beklagte erklär 
Landwirt Malak, r Ich e im Juni 1925 in der 
Am 7. Juli 1926, tane Aeußerung, daß der Kläger mit jeinem 
u Bernie. cu 12 — e ee ul. Sniadeckich 19, Dienſtmädchen ein Kind gehabt hat, als 
5 er, 1 Korb- kläre ich, daß ich in pres este ung 
ZU 7 N. Aged n Sterk ung a — pr 1 Sie dem Kllger Hans Böhmfeldt nichts vorzu⸗ 
L 4 altern 8.7942 an d. Öft. d. Z. Ich verpflichte mich, bis 20. Dezember 1 Das außerordentliche 
Wr © Dentist 1925 an das Wailenhaus in Swiecie zu 
B Grundſtücken. 11. ll 1 f 5 ar ee des Klägers, 1 Ba .. t 
g ; roßen Grun r. Bruszlowsti in Swiecie und für die 2 
Sprechstunden v. 9-7 u. 8-6 Uhr ucht nette Dame auch 3 Armen in Wigg zu Händen des Säulgen, ar: Inzer 
4 dz 11. 
Dycigosgez, Gdatska 21, Setrat!ennen lernen nie 7. Un Iipca Il) in 25 22 mine u zahlen. Gleichzeltig beuolkmach- x 
Gefl. Off. unt. ©, 7984 Dich 10 J e Dry ul. $ en tige vi den Kläger zur einmaligen Bes der Militürkapellen im „Theatergarten 
a kanntmachung des Obigen auf, meine Sollen findet 
nee, Ei h i t KG d N des ganzen Verfahrens jowie die Koſten am 1. Juli d. Js. ftatt. 
Kleider, Koſtüme, ‚Mäntel Ein jeit at 1 po 61 ja a ny tie die e Berteibigung Kae Eintritt 50 gr pro Berion. Kinder frei. 
a 15 a J — lonska 44. je ik adowy der Garniſon Byd beſtimmt. Beginn des 
agte! N omornik $S 12 Uhr, tagt, bis zu welchem Termine der Garnſſon Vpdgoszcz DE 
„Heilhermeilter Malak, ı  w Bydgoszc2y. Ben ‚der a über die gewöhnlichen Konzerts 17 Uhr, des außer⸗ 
etwas Vermögen, 


ordentlichen um 20 Uhr laut nachſtehendem 


i 2 t eingezahlten Beträge die Einſtellung des 
n ein gut gehendes wangsverſteigerung, Am 7, Juli 1926, Be igt. rogramm: 
Habe mich als Dentist eee e vorm. 115 werde ul, Öniabechid 3, Hama ga 100 e 5 5 N 
f ; rieb.|Rawa, an den Meiſtbietenden g 5 5 5 
in Mrofschen niedergelassen. Geil. She unter N. zahlung 1 Eßzimmer (Eiche) verkaufen. A. Kralews nl! Kapelle deg 16. 1 a Regts. 


5 „Kgoße sfanfaren“ a. d. 

| engrin Wagner. 
„Suite in ernationgle“ „ Czaftowski. 
ch igeunerleben", Walzer. Manfred. 

„ zardasfürſtin. ame Kalmann. 


Bernard Raczkowski [ e. 
Mrotschen, Markt. 


Ig. Witwer 

mit Anhang, ev., poln. 
fine» Findernder ) Jen 
Unſer Kinderpuder wünſcht paſſende verm. 


|| 


Photogr graph. Kunst-Anstalt 


F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 


Spezialatelier f. Kinderaufnahmen 
Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 764 


W — 


= 
. 


u. ten Aab des 62. Inf. Reats. 
die ver A bes 15. FJeld⸗Art. ⸗Regts. 


SpeIchN 


Dame zwecks baldiger (Rotbuche) (Eiche und Esche) 5, ‚Rrönungsmarich” . . Kretſchmer. 
iſt der beſte! BE Ne ehen Jg. alle Stärken, erstklassige trockene 2 f be der Asad . re 
Siberiöwänge und] | Fußschneil 2, „Anaar. dene 5 
Schwanen⸗Drogerie Bromberg, ſchloſſen, nt ar: gibt in jeder Menge ab: 5 Firſtziegel. 8 Baal Schr. Thomas. 
er Geiſt des Heerführers 
— „ . Tlefenbrunn, Kepno, a | KO eee en een 
| mit Bild unt. O. 9085 vordſe Deckenziegel Geſan eh „Halta‘ 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Telefon 63. 


Dirigent: Herr apellmeiſter Maſettowell. 
10. „Polonez“ (Bolonaife) . . Maszynski. 


Kinder. 


„ Wandplatten ein ideales 


Landw. Beamter, kath., 28 J. alt, 3. 3. „ Langlochſteine ][ dagegen. „Fussol“ 2 m 
in Stellung, dem ſich Pacht eines kleinen Ein U res Pont i ist bereits in vielen 11. "zn wie dole (Zwei Schickſale) Lachman 
Be U 1 en Gutes bietet, ſucht auf dieſem Wege Dame ind, aröher 26.—27. 6 ar |. u Krankenkassen ein- 12. „W an N, 


geführt. Nach aus- 


ent Alters ode e Witwe mit (Fahrende Gänge Klerk. 
ntiprechenden 5 r jung entſchwommen. Wg K 


3444 


preiswert n Ausſteuer und 20—22 000 zt Vermögen A. Medzeg, Firth A © zog N 15 
ö . 13. Ihelm Tell“. . . Poſſini. 
| f Beirat. "zes ff ; © © gehe 
IF. Kreski, Bydgoszez, GdanSe 7. Einbeirat in ein größeres Grundftüd angen.| „German Trembieti‘ Gordon eichſel. | Heydemann,. 15, Wet fle 3 ; 5 
455 2409 4 Offerten mit Bild. welches zurückgeſandt Mitteilung erbeten an elefon 5. Bydgaszez. 16. „Der fliegende Ga nder“ im 


Wird, u. F. 7810 a. d. gan: Verſchw. zugeſich. e E Garniſontommando. 


Sana u im. 2 ed 


| zurückgegangen. Bedeutend wurden auch die täglichen [heute ſo ziemlich wieder ihr gewohntes Bild. Die Hoch⸗[niſſe im unferem Lande; und dieſe Verzweiflung . 
Leerungen der Briefkäſten vermindert. Früher achse pelle it ſtark im Abflauen begriffen. Der Schiffsver⸗ erreichte ſoggr einen ſolchen Grad, daß dieſes Volk, das zur 1 
| wurde an jedem Briefkaſten nach dem Leeren eine Stunden | kehr geſtaltet ſich immer intenfiver. Schwer beladen mit preußiſchen Zeit die Freiheit Poleus kaum erwarten konnte, 1 
| zahl eingeſtellt, daß man mit Beſtimmtheit erkennen konnte, [Kohle ziehen die Schleppzüge ſtromabwärts ihre Straße. An anfing, ſich nach der preußiſchen Herrſchaft zu 0 
ob die Leerung bereits vorgenommen wax und wann die der Verladerampe haben die zwei Seeleichter „Kobold“ und ſehnen. Jetzt nach der Berufung einer neuen Regie⸗ * 
7 nächſte erfolgen würde. Die Leerungszahlen werden nicht Preſſe“ feſt 5 laben wie üblich Kohlen . Ihr Ziel rung find neue Hoffnung und ein neuer Geiſt in die Herzen 
4 mehr verwendet. An jedem Brieſkaſten find die Leerungs⸗ it diesmal Malm (Schweden). „Untverſum! und „Saiten. | der Kaſchuben eingezogen. 5 
| zellen angegeben. An den belebteſten Straßen geſchtaßt die | felde“ treffen in den heutigen Agendſtunden ein. Der Putziger Kreis umſaßt ungefähr 90 Prozent des 9 
ö Leerung wohl täglich dreimal, in anderen Straßen ſeltener. dt. Podgörz bei Thorn, 4. Juli. Seit langer Zeit be⸗ polniſchen Seegeſtades. Polen könnte ſich ohne dieſen Zu⸗ “ 
| Man follte nun annehmen, daß die angegebenen Leerungs⸗ findet ſich hinter der Stadt eine gemeinſame Viehweide tritt zum Meere nicht zu den europziſchen ächten 
zeiten auch pünktlich innegehalten werden; dieſes iſt aber [auf welcher kleinere Land⸗ und. Hausbeſitzer während des J zählen, ſondern nur zu den kleinen Staaten die in 
| keineswegs der Fall. Es find Fälle bekannt geworden, in [Sommers ihre Kühe und Zie en unentgelklich weiden. In | Europa keine größere Rolle ſpielen. Wir find alſo der An⸗ 
1 denen die Leerung um fait eine Stunde vor der angegebenen | dieſem Jahre wurden 3 100 Kübe gemeinſam ne» ſicht, daß der Putziger Kreis nicht nur eine Perle, ſondern i 
Zeit erfolgte. Briefe, die nach der zu frühen Leerung ein⸗ | hütet. Wegen der herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche das Tor unſerer Republik darſtellt. Als ſolches verdient 
f geſteckt wurden, kamen erſt nach etwa 18 Stunden zum Poſt⸗iſt es bereits ſeit längerer Zeit verboten, das Vieh hier er eine größere Fürſorge und ein größeres Intereſſe bei * 
j amt und Weiterbeförderung. Auf dieſe Weiſe kann man auf die Weide zu treiben, jo daß viele ärmere Viehbeſitzer, unſerer Regierung. Leider haben unſere früheren Regie⸗ 
ſich auch nur die ſtarke Verzögerung vieler von hier ab- welche keine eigenen Wieſen haben, in arger Verlegenheit zungen den Angelegenheiten unſeres Kreiſes keine beſondere * 
gehender Poſtſendungen erklären. f „ Find, ihr Vieh durchzufüttern. — Durch das Jollamt auf dem Aufmerkſamkeit zugewandt. Zu dieſen Angelegenheiten ge⸗ N 
* Auf einer Segel⸗Bootfahrt bei Grandenz ertrank | Hauptbahnhof erhielt das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt 26 aus hört in erfter Linie die Entwickelung der Fiſcherei 1 
am Freitag der Vizedirektor der Ehorzower Auſtalten in | Amerika ſtammende Liebesgabenpakete welche durch [Eri polniſchen Seegeſtade, ferner die Verbeſſerung ber u 
Oberſchleſten Zalewfki, der zuſammen mit dem Oberſt Fon⸗ die Empfänger nicht ausgekauft wurden, und beſchenkte mit Exiſtenz der kaſchubiſchen Fiſcher und der dort tätigen Bes 5 
ſorek vor drei Tagen von Warſchau aus eine Segel⸗Boot⸗ den darin befindlichen Sachen über 100 Arme. — Der amten, deren Lage wegen der an der Küſte herrſchenden X 
fahrt, die nach Danzig führen folte, unternommen hatte.] Magiſtrat nimmt einen Kredit von 30000 Zloty au 6% | Teuerung namentlich während der Saiſon direkt bekla⸗ 1 
ö Das Boot war bei dem Dorſe Wigg (Jungen), Kr. Schwetz, Prozent jährlich auf, um die im Jahre 1916 gebauten genswert iſt. Dieſen Beamten, die die Säulen des Polen . 
ö in einen Wirbel geraten, wobei es umſchlug. Herr Fon⸗] Militärunterſtände in Wohnungen umzubauen tums an der Meeresküſte ſein ſollten, müſſe die Regierung N 
forek vermochte ſich zu retten, während fein Fahrtgenoſſe in [und ſomit auch eine größere Zahl Arbeitsloſer zu be⸗ eine ſtändige Zulage gewähren. Wir erlauben uns, 80 
den Wellen ſeinen Tod fand. *ſchäftigen. g dem Herrn Präſidenten zu dieſen Punkten und auch in * 
ö p. Andere Zeiten andere Sitten. Das Hängen von „a“ Schwetz (Swiecie), 3. Juli. Ein bedauerlicher [ Hachen der Verſtärkung der r in Pusig eine 7 
Wäſche, das ehe der e 1 5 N ae“ in] Unglü n e ſich geitern in A e an ar A5 ſchrift zu geneigter Berückſichtigung zu über⸗ En 
früherer Zeit ſtreng unterfagt. Heute kommt es häufig vor, | jogenannien Sonpierung, dem ein Wagen mit Geſpann un naher 5 2 ; } 5 250 
daß . Straßen mit Tephafteren Verkehr auf den eine Frau zum Opfer gefallen ſind. Der Beſitzer Sch. aus ö Miniiterpräfident Dr. Bartel betonte in der fih an 25 
Balkonen die Wäſche flattern ſieht und das Sonnen von Dritſchmin hieſigen Kreiſes kam mit ſeinem Fuhrwerk, auf a Anſprache anſchließenden Unterhaltung ſein Intereſſe 3 
Betten wird oft bemerkt. Die Polizei achtete darauf, daß | dem ſich zwei Schweſtern feiner Frau befanden, an den Bir Bedürfniſſe der stüftenbewohner, erkannte die Be⸗ ac: 
die Straßen nicht durch Hinabwerfen von Gegenftänden vers | Damm, der nach Culm führt, um zu dem Ablaßfeſte zu rechtiaung der 8 W Unſche an und verſprach, 3 
un reinigt wurden. Neulich konnte man bemerken, wie aus | fahren, Durch das Hochwaſſer iſt der Damm über. dieſe zu unterſtützen. Hinſichtlich der Lage der Fischer und 5 
einer an der Straße gelegenen Küche Gemüſeabfälle auf den ſchwemmtund ein reißender Strom. Der Fuhr⸗ der Fiſcherei bat er indeſſen um nähere Angaben. Er ſicherte 8 
Buürgerſteig geworfen wurden. Es wurde früher darauf [ mann fuhr, trotzdem der Weg geſperrt war, mit ſeinem | alt daß u. Regierung, wenn es ihr möglich ſein ſollte, den 9 
geachtet, daß dort, wo Vorgärten vor den Häuſern einge» [ Fuhrwerk durch, hatte aber nicht die richtige Fahrlinie ein⸗ 1 912 25 urch Erteilung von Kredit zum Ankauf von Netzen, 9 
| richtet waren, dieſe auch mit Zäunen umgeben und initaud- gehalten und wurde von dem reißenden Strom in die Flut boten uſw. zu Hilfe kommen würde. Weiter erklärte der 5 
gehalten wurden. Heute ſind vor vielen Häuſern die Zäune geriſſen, und Fahrzeug und Inſaſſen des Wagens Miniſterpräſident, er ſei über die an der Küſte herrſchende 2 
der Vorgärten verfallen und ſtatt der früher gepflegten [gingen unter. Der Beſitzer und eine Schwägerin „ % SER. AEESMRSE n 
Gärten bemerkt man wüſte Landſtreifen. #1 Formen gerettet werden, dagegen mußte die andere Frau,] dieſem Punkt nähere Angaben. Was die materielle 
| * 8 eine Mutter von vier Kindern. den Tod in den Fluten ſin⸗ age der Beamten betreffe, jo würde dieſe Frage von 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 6. Juli 1926. 


Nr. 150. 


Pommerellen 


5, ul... 
Graudenz (Grudziadz). 


1. Die Poſtverhältniſſe find im Laufe der letzten Jahre 
ganz weſentlich verſchlechtert worden. Von der viermaligen 
Beſtellung der Poſtſachen iſt man auf eine zweimalige 


® In geiftige Umnachtung verfiel vorgeftern vormittag 
während des Gottesdienſtes in der katholiſchen Pfarrkirche 
das Dienſtmädchen Martha Lorenz. Man brachte die Un⸗ 
glückliche, die in der Kirche zu tanzen und die Neben⸗ 
B zu ſchlagen begonnen hatte, ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
aus. Ray 
; una EEE 


Thorn (Torun). 


dt. Privater Autobusverkehr. Nachdem das Elektri⸗ 
zitätswerk infolge dauernden Defizits den Autobusverkehr 
mit der Stadt und dem Hauptbahnhof vollſtändig eingeſtellt 
bat, hat es eine hieſige Privatfirma gewagt, einen Autobus⸗ 
verkehr mit dem 4. Juli zwiſchen Stadtbahnhof und Podgoörz 
nebſt Halteſtelle am Tunnel zu eröffnen. Es iſt jedoch frag⸗ 
lich, ob dieſe Firma auf ihre Rechnung kommt — noch dazu 
im Sommer, wo die Mehrzahl der Bürger einen Spazier- 
gang vorzieht. * * 

—* Auf dem letzten Schweinemarkt waren aufgetrieben: 
21 Fett⸗, 34 Läuferſchweine und 39 Ferkel. Man zahlte für 
Fettſchweine 85—95 Zl. für den Zentner Lebendgewicht, für 
Läuferſchweine unter 35 Kilo 60—68 31. über 35 Kilo 70 bis 
80. Zl., Ferkel das Paar 60-72 31. Die Preiſe haben ſeit 
dem vorigen Markt keine weſentliche Veränderung erfahren. 


As 


Der Auftrieb war ziemlich ſchwach, ebenſo die Kaufluſt und | Mırsmweihung nach links von dem Kotflügel eines übers I pie Bild furchtbarer Verwüſtt im 4 
der Umſab. * * holenden Autos erfaßt und mit dem Kopſe auf die Winde m an Wasserfläche. Ber W e Ss 


— Die Maul⸗ und Klauenſeuche im Landkreiſe dauert 
noch an und nimmt ſtellenweiſe ſogar zu. In Podgörz iſt 
es ſtreng verboten, Vieh auf die Weide zu treiben. Aus den 
Ortſchaften Schlüſſelmühle, Groß⸗ und Klein⸗Neſſau iſt es 
verboten, ohne Erlaubnis vom Wojewoden Vieh auszu⸗ 
führen. wir 


— — — 
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dt. Culmſee (Chelmza), 3. Juli. Die Blumendieb- 
ſtäh le auf den Friedhöfen nehmen in erſchreckender Weise 
zu. Auf dem katholiſchen Friedhoſe gelang es dem Fried⸗ 
hofsgärtner, mehrere Frauen auf friſcher Tat beim Blumen⸗ 
diebſtahl zu ertappen. Auf dem evangeliſchen Friedhof iſt 
vom Grabe der Familie J. A. Laube eine wertvolle Phönix⸗ 
palme geſtohlen worden. 

* Culmſee (Chelmza), J. Juli. Geſtern nachmittag wurde 
dem Schneidermeiſter Kircher ein vernickeltes Rad, das er 
vor einem Laden kurze Zeit ſtehen ließ, geſtohlen. Die 
davon benachrichtigte Polizei nahm ſoſort die Verfolgung 
auf und ein Beamter hielt hinter Browina einen verdäch⸗ 


getragenem Leiden unſer geliebter Bruder, 
Landwirt 


im Alter von 51 Jahren. 


Geſtern Abend 11½ Uhr perſtarb nach imerem, mit, go gr Geduld 
hwager und Onkel, der 


Fritz Windmüller 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


tigen Menſchen an, dem er es anſah, daß er auf einem Rade 
gefahren war. Nach kurzem Verhör zog der Menſch jedoch 
einen großen ſechsſchüſſigen Revolver hervor 
und legte auf den Beamten an. Es gelang jedoch, den 
Menſchen zu entwaffnen und zu feſſeln. Er hatte noch ein 
Meſſer und eine ganze Anzahl Patronen, Kaliber 20 Milli⸗ 
meter, eine Feſſel u. a. bei ſich. Es iſt ein 24 Jahre alter 
Schmied Staniflaw Banaſzkiewicz, der in Srebnik, Kreis 


Brieſen, geboren iſt. 
* Dirſchan (Tezew), 3.- Juli. Unſere Weichſel zeigt 


den. — Durch die feuchte Witterung in dieſem Früh⸗ 
jahr ſcheint eine reichliche Pilz⸗ und Beeren⸗ 
ernte zu werden, denn die Früchte kommen ſchon jetzt in 
ziemlichen Mengen auf den Markt. jo daß heute noch nach 
12 Uhr Körbe mit Beeren und Pilzen feilgeboten wurden. 

* Tuchel (Tuchola). 2. Juli. Das fünfund zwanzigjährige 
Beſi tzjubiläum feiner Apotheke feierte am 1. Juli 
der Apotheker Heppner in Tuchel. Als Kind unſerer engeren 
Heimat — ſein Vater war Gymnaſialprofeſſor in Konitz — 
übernahm er am 1. Juli 1901 die hieſige Apotheke. H. be⸗ 
tätigte ſich ſehr im öffentlichen Leben, war in faſt allen Ver⸗ 
einen als Vorſtandsmitglied vertreten, bekleidete das Amt 
eines Stadtrates lange Jahre und war Kommandeur der 
Freiwilligen Feuerwehr. 

* 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 2. Juli. In den geſtrigen Abendftunden gegen 
634 Uhr ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Groß⸗ und 
Klein⸗Plehnendorf ein ſchwerer Unfall, an deſſen 
Folgen der 19 Jahre alte Arbeiter Guſtav Karau aus Groß⸗ 
Plehnendorf geſtorben iſt. Der Verunglückte, der ſich auf 
dem Rade in Begleitung eines Freundes auf dem Heimwege 
von ſeiner Arbeitsſtätte befand, wurde infolge falſcher 


ſchutzvorrichtung des Autos geſchleudert. An der erlittenen 


Verletzung ftardb er unmittelbar darauf. 
—— EEEEEEEEEEREEREE 


die Kaſchuben bitten um Gehör. 
Eine Abordnung der Stadt Putzig in Warſchau. 
In der vergangenen Woche begab ſich eine Abordnung 


der Kreisſtadt Putzig in Nordpommerellen nach Warſchau. 


Der Zweck dieſer Reiſe war, die Regierung über die an⸗ 
geblich geplante Auflöſung des Putziger Kreiſes um Auf⸗ 
klärung zu bitten und wegen einer Verſtärkung der Putziger 
Garnison, wegen verſchiedener Forderungen der Seefiſcher 
und endlich wegen einer beſſeren Beſoldung der Beamten 
vorſtellig zu werden. i a 

Die Abordnung wurde am 26. Juni vom Miniſterpräſi⸗ 
denten Bartel empfangen. Rechtsanwalt Czeſtaw 
Krauſe, der als Stadtverordnetenvorſteher von Putzig 
zur Führung der Delegation legitimiert erſchien, hielt an 
den Miniſterpräſidenten eine Anſprache, die wir nach dem 


| 


verkauft billig u. gut 
Lenz. Grudzigdz, 


Kalinkowa 47. 751: 

lor Schneider⸗ 

P. Peller, weste, 
Szkolna⸗Murowa 2—4. 


Maß⸗ĩAnfertigung 


tbeit, 


Graudenz. 
1 Patent⸗Matratzen A A AAA 


Nuckſachen 


in geſchmackvoller Ausführun 
J zu billigen Prein 8 


A. Dittmann, G. m. b. 
Wilbelmſtraße r. 16. 


„ FE re ie Me A Ars Ar An 
| arbeite. Deutſche Bühne, Grudsinds 


„Dziennik Bydgoſki“ hier ausführlich wiedergeben, weil wir 
ſo am beſten erfahren, was die Petenten bedrückt. Die An⸗ 
ſprache lautete: 

„Als Delegierte der Stadt Putzig, des Hauptortes des 
polniſchen Seeufers und als Vertreter der Kaſchuben von 
der Seeküſte erlauben wir uns, dem Herrn Präſidenten 
unſere Huldigung darzubringen. Das ſtreng 
religibſe Kaſchubiſche Volk, das dem Polentum ſchon 
unter der preußiſchen Herrſchaft mit Leib und Seele ergeben 
war, ſah mit Verzweiflung auf die Verhält⸗ 


der Regierung unterſucht werden. 5 

Darauf begab ſich die Delegation zum Staatspräfſi⸗ 
denten, zum Marſchall Pikſudſki und zum Mi⸗ 
niſter des Junern. Die Kaſchuben wurden jedoch an 
dieſen Stellen, da die genannten Herren nicht anweſend 
waren, nur von Vertretern empfangen. Den 
Beſchluß bildete eine Konferenz der Delegation mit dem 
Abg. Glabinſki und dem Senator Zdanowſki, dem 
Vorſitzenden der Verwaltungskommiſſion. Die Abordnung 
nahm den Eindruck mit, daß ihre Angelegenheit ſich in guten 
Händen beſinde. 


Fahrt durch das Ueberſchwemmungsgebiet. 
Zerſtörte Felder — vernichtete Ernte. 


Die „Deutſche Allgem. Zeitung“ veröffentlicht folgen⸗ 
den Bericht über eine Fahrt durch das deutſche Über⸗ 
ſchwemmungsgebiet, den wir unſern Leſern nicht vorent⸗ 
halten möchten: 

Landsberg (Warthe), Anfang Juli. Die Reiſenden, die 
von Küſtrin in der Richtung nach Landsberg Schneidemühl 
auf der Oſtbahn reiſen, glauben an einem See entlang zu 
fahren. Wohin auch das Auge blickt, überall das gleiche troſt⸗ 


doch durch ſchnelles Eingreifen und Befeſtigen den Oder⸗ 
damm vor einem Bruch zu bewahren, der unüberſehbaren 
Schaden anrichten würde. Pioniere, die von Küſtrin aus 
dauernd nach gefährdeten Stellen unterwegs ſind, haben noch 
1 7 Stunde den Waſſereinbruch verhindert. Gefahr 
roht. 

Bei Schwarzenfee a. d. Warthe unweit Vietz a. d. Oſt⸗ 
bahn brach der Warthedamm und wie ein wilder Sturzbach 
ergoſſen ſich die Waſſer auf Wieſen und Felder. Entſetzt 
ſtellen die Anwohner feſt, daß auch die Oſtbahn ſelbſt ge⸗ 
fährdet, da ein Durchbruch des Eiſenbahndammes zu be⸗ 
fürchten iſt. Aus allen Dörfern naht Hilfe, um die große 
Gefahr zu beſeitigen, auch hier ſind es wieder Pioniere, die 
in emſiger Arbeit verſuchen, dem Vordrängen des Waſſers 
zur Bahunſtrecke Einhalt zu gebieten. 


Überall ſtehen die Landleute in Gruppen zuſammen und 


jammern über ihr vernichtetes Werk. Ein erſchütterndes 
Bild des Elends. Bis an den Leib ſtehen Männer und 
Frauen im Waſſer und verſuchen zu retten, was irgend 


möglich iſt. Das Waſſer gurgelt laut unter ihrem ſchweren 


S 


Deutſcher Frauenverein 
Swiecie. 


Sonntag, den 11. Juli er., 
von 4 Uhr nachmittags ab 
in Kowalleks Garten: 


Woh llätigteitsfeſt 


Konzert, bunter Abend, Tanz. 


„Bromberg. 


7821 


Mittwoch, den 7. Juli 1926, abends 8 Uhr 
im Gemeindehaufe 


Einen tüchtig. deutſchen i \ 
e grüentlie. HOuptderFammlung 
abc Segen 1. dee ehen 


A. Kriedte, Grudzigdz. 2. Kaſſenberi 


— 
8 3, Vorſchläge für das neue Spieljahr. 
Gut mobi. immer 


4. . tr 
uvm, a. Wunſch Beni, 5. Eingegangene Anträge. 
lac 28-g0 Stycznia 16, 


Wir bitten um vollzählige Beteiligung. 7838 
2 Tr., rechts. 7667 Der Vorſtand. Arnold Kriedte. 


Alt⸗Thorn, den 3. Juli 1926. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 6. d. Mts., um 5 Uhr nach. 
mittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 8057 


Eintrittspreis: Erwachſene 1 A. 
Kinder die Hälfte. 

Die Eintrittskarten berechtigen auch 

zum Tanz. 8076 
Spenden für das Büfett werden 
bis zum 11. d. Mis. an die Vorſitzende 
Frau ee Morgenroth. 
evtl. direkt an Kowallek, erbeten. 


Der Vorſtand. 


Ehaile Möbl. Wohn⸗ u. 9 M on BEE lauft und za 

oe | Schlafzimmer | U Weizen die höchſten Preiſe 5717 

Schultz,. Tapeziermſtr., v. ſof. Gerſtenſtr. 8, I. 1 N Grützmühle u. Getreide⸗Schroterei, 
7833 5 


Male Garbary 11. run, Kopernika 22. 


Gang, es ſpritzt an ihren Körpern empor, aber fie achten nicht 
darauf, ſie haben nur den einen Gedanken, Futter für 
ihr hungerndes Vieh zu Schaffen, das in Maſſen 
bereits durch ſtinkendes, fauliges Futter erkrankt. 


Die Hauptſtraße nach Chriſtiansaue iſt ſpurlos 


verſchwunden und an ihrer Stelle dehnt ſich eine weite 
Waſſerfläche aus, die nur mit dem Kahn zu befahren iſt. 
Bei Egloffſtein müſſen die Kinder über die weite Strecke 
überſpülter Kartoffelfelder hinweg mit Booten zur Schule 
fahren. Jauchzend fahren ſie dahin; ſie wiſſen ja noch nichts 
von der lauernden Tücke des Elements, das ungeheure 
Werte vernichtet. Fährt man über Landsberg hinaus an 
Zechow und Zantoch vorüber, ſo ſieht man auch hier nichts 
als weite Waſſerſtrecken, aus denen Baumkronen heraus⸗ 
ragen. Selbſt die Gärten ſind vollſtändig überſchwemmt. 
Im Netzegebiet bei Gurkow a. d. Oſtbahn ſind ge⸗ 
waltige Waſſermengen über den Mitteldamm gerauſcht und 
haben ihn in der Flut verſinken laſſen. Auf Kähnen wird 
der Verkehr hergeſtellt, und die Beſitzer haben Mühe, ihr 
ſchwerbedrohtes Eigentum, das wie auf einer Inſel im 
Waſſer liegt, zu erreichen. Im nahen Lipkeſchbruch konnten 
infolge der andauernden Näſſe weder Hafer geſät noch Kar⸗ 
toffeln gepflanzt werden. Bittere Not iſt die Folge. 
Erſchütternd wirkt es, wenn die Betroffenen ſelbſt ihr 
großes Leid ſchildern. Die Lage der Landwirt⸗ 
ſchaft der heimgeſuchten Gebiete iſt verzweifelt. 


Wirtschaftliche Rundſchau. 


Auf dem polniſchen Hopfenmarkt ſind die Preiſe in letzter 
Zeit. wieder weſentlich gefallen. Ein Zentner präparierter 
Hopfen beſter Qualität koſtet gegenwärtig nur 1890 Dollar (gegen⸗ 


. 


über 150—165 Mitte April). Geringere Qualitäten ſchwanken 
zwiſchen 120 und 90 Dollar. Bei Barzahlung wird noch ein Rabatt 
von 10 Prozent gewährt. Zu erklären iſt dieſe Preisſenkung durch 
die geringe Nachfrage auf dem Inlandsmarkt ſowohl wie vom Aus⸗ 
land. Die heimiſchen Brauereien haben im allgemeinen noch größere 
Vorräte und befinden ſich auch meiſtens in recht ungünſtiger finan⸗ 
zieller Lage, abgeſehen von den großen Firmen, wie Haberbuſch 
u. Schiele, der Brauereien in Tychow (Tichau), Grodziſk, Zywiec, 
Dfocim, Komora Cieſzynſka uſw. Den Abnehmern wird im all» 
gemeinen ein zinsloſer Kredit für drei Monate gewährt. Vielfach 
werden aber auch Wechſel bis zu 9 Monaten prolongiert. Hinzu 
kommt noch, daß man für dieſes Jahr aller Vorausſicht nach mit 
einer mehr als mittelmäßigen Ernte rechnen darf. Angeſichts dieſer 
Preisbewegung hört man ſchon fetzt aus den Kreiſen der Hopfen⸗ 
bauern, daß die Anbaufläche für nächſtes Jahr wieder eine Ein⸗ 
ſchränkung erfahren werde. Infolge der hohen Hopfenpreiſe in 
den letzten beiden Jahren hatte die Anbaufläche um ca. 400 Hektar 
zugenommen. Gegenwärtig dürften etwa 2600. Hektar mit Hopfen⸗ 
plantagen bedeckt ſein. lerdings iſt die Vorkriegsfläche damit 
noch bei weitem nicht wieder erreicht worden. Dies iſt nur für den 
wolhyniſchen Anteil der Fall. Der wolhyniſche Hopfen rangiert 
in qualitativer Hinſicht jedoch hinter dem kongreßpolniſchen und 
erſt recht hinter dem galiziſchen, die beide aber einen weſentlich 
geringeren Anteil an der polniſchen Hopfenproduktion haben. 
„Geſchäftshandbuch für Oſten ropa“, herausgegeben vom Wirt» 
ſchaftsinſtitut für Rußland ‚und die Oſtſtaaten 
e. B., Königsberg Pr. (Oſt⸗Europa⸗ Verlag G. m. b. H., 
Königsberg Pr.). Fünfte neubearbeitete Auflage, Preis Mk. 2,50. 
— Der Geſchäftskalender für Oſteuropa hat im Laufe der Zeit der⸗ 
art an Inhalt und Umfang zugenommen, daß ſich notwendig her⸗ 
ausſtellte, ihm eine neue Bezeichnung „Geſchäftshandbuch für Oſt⸗ 
europa zu geben, unter der er in Zukunft erſcheinen wird. Die 
vorliegende fünfte Abflage enthält in überſichtlicher Form die 
wichtigſten Daten, die für den am Oſthandel intereſſierten Kauf⸗ 
mann in Frage kommen. Eingehende Berückſichtigung finden die wirt⸗ 
ſchaftlichen erhältniſſe in Rußland, Polen, Danzig, 
Litauen, Lettland, Eſtland und Finnland (Größe, 
Bevölkerung, Preſſe, Land⸗ und Forſtwirtſchaft, Induſtrie, Handel, 


Außenhandel, Zollbeſtimmungen, Niederlaſſungsrecht ausländiſcher 
Firmen, Rechtslage der Ausländer, gewerblicher Rechtsſchutz, Geld⸗ 
und Bankweſen uſw.). Die Darſtellung der Verkehrswege nach 
dem Oſten wird ergänzt durch genaue Angaben über Paß⸗ und 
Viſabeſtimmungen, über Luftverkehr, Eiſenbahn, Schiffs⸗ und 
Güterverkehr. Ein Führer durch die wichtigſten Handels⸗ 
plätze und die Meſſen des Oſtens enthält Angaben, die jeder» 
mann auf Reiſen nach Oſteuropa braucht. Reproduktionen charak⸗ 
teriſtiſcher Aufnahmen der wichtigſten Oſthandelsplätze ergänzen 
und erläutern den Text. Das „Geſchäftshandbuch für Oſteuropa“ 
intereſſiert nicht nur den praktiſchen Kaufmann und Induſtriellen, 


ſondern auch den Wirtſchaftler und gebildeten Laien. 


Die polniſchen Großhandelspreiſe für buntmetallene Halb⸗ 
fabrikate werden von dem Handelshaus A. Gepner⸗Warſchau wie 
folgt notiert: Kupferblech Grundpreis 5,20 31. (letzte Notierung 
4 31), Kupferdraht und Stäbe 6,20 (5,80), Meſſingblech 5 (4,0). 
Meſſingdraht 5,70 (5,50), Meſſingſtäbe 4,70 (4,30). Der Verband 


der oberſchleſiſchen Zinkhütten ſetzte den Grundpreis für Zink⸗ 


blech je Tonne loko Hütte auf 41 Pfd. 17 fh. 6 pes. bis 42 Pfd. 7 fh. 
6 pes. je nach Umfang der Transaktion feſt. Für Dachblech 
herrſcht geringe Nachfrage. Die Aufträge der provinziellen Kund⸗ 
ſchaft ſind ſtark zurückgegangen, was auf die Zurückhaltung infolge 
der Ungewißheit hinſichtlich des Ernteausfalls zurückzuführen iſt. 
Es wurden notiert: verzinktes Eiſenblech franko Station Warſchau 
oder Empfangsſtation je 100 Kg. für die Ausmaße 711 & 1422 055 
Millimeter 190 31., 711 K 1422 & 0,55 Millimeter 125 BL, 
1000 X 2000 X 0,5 Millimeter 137 31., 1000 X 2000 X 0,55 Millimeter 
131 31. Für ausländiſche Metalle ſtellten ſich die Preiſe 
je Tonne franko Waggon Station Warſchau im Großhandel für 
Blei auf 335 Pfö. Stlg., Zinn Banca auf 285, Zink Remelted auf 
36,25 Pfd. Stlg., Kupfer Standard auf 60, Aluminium auf 125, enge 
liſches Antimon auf 89/5 Pfd. Stlg. 


RE — 


eee 


Rendant 


ledig, Anfang 30er, evangel,, verfekt 
im Polniſchen, langjährige Praxis, 
bilanzſicher, routinierter Kaufmann, 


ſucht 
geſtützt auf prima Zeugniſſe u. Refe⸗ 
renzen, ab 1. Oktober 26 oder ſpäter 


anderweitige Stellung. 


Schneiderin 


Seh. Landwirt! Förſter 


evgl., 36 J. J. m. Buchf. verh., in allen Forſt⸗ 
vertr., ſucht, geſt. auf zweigen ſowie F Faſanen⸗ 


Hofverwalter z. bald|u. Schrift mächtig, ſucht 
od. ſpäter. Offert. unt. ab 1. 10. oder früh. Stel⸗ 


dieſer Zeitung erbeten.] K. 3850“ an Ann.⸗Exp. 


Lundwirtsſohn 


von jung an im Fache, 
25 J. alt, poln. Staats⸗ 
bürger d. Nat., mit 4. 


jähriger Praxis, ſucht it in frauenl. Stadt⸗ o 
Stellung als Auen, nicht Gutshaushalt als 


Nechnungsführ., Hof aller Art. u. Verlad. 


II tr., in Beſich⸗ 
verwalt. eu. Zuſpektor Hole u. sn 
v. 1. 9. evtl. 1. 10. d. Is., 


jegl. Art firm, mit 
der. zoln, Ser, im Werl pomm. u. kongreß⸗ 
u. Schrift mächt., an ſtr. sure 

eig, Arbeitgew.,geftügt]j 4. nur langj., lüdenl. 
auf gute Zeugn, mit d. Zeugniſſ, ſucht geſt. 
Buchfü * ſowie Guts⸗ auf ja Refer. p. bald 
vorſtandsſachen vertr. od. 1. Okt. Dauerftllg. 


Stellg. Ausf. An 


e 


hauffeur 


ö i. Wort u. Schrift mäch⸗ ähnliche Stelle 
See e tig. ſucht, geſtützt auf vom 15.7 oder 1.8. 


zahre, 7 d. G. 

tich u. poln sprech. |[angiährige Praxis u.) Off.. ge 
ſuchen wir bejonderer gute Zeugn., Stellung Für meine Tochter, 
519 © halber zum v. 15. Juli od. 1. Aug. d. 20 Jahre alt, m. höh. 
Schulbildung u. muſi⸗ 
weitige Steilg. Ange⸗ walter Platzmeiſter, faliſch. ſuche ich zur 
ründl. Erlernun 


1. Auguſt d. 3. ander⸗ J. als Sägewerksver⸗ 


dete an Antoni Weck. Abnahmebeamter. 


warth, Runowo-Krain- auch für Grubengol der Hauswirtſcha 
skie, 5000 0 rzysk. So]. Offert. unter L. 8081 zum 1. 8. cr. 


Rentamt Runowo. an d. Geſchäftsſt d. Itg. 
olga u.Anufmann 


Empfehle ſelten tüch⸗ alt, in ungekün⸗ bei Familienanſchlu 
tigen, geborenen Br Stellg. mehrere on Offerten unt. 3 
Jahre bei größ. Firma 7907 g. d. G. d. Z. erbet, 


tätig, bewandert in al⸗ i es, evangel, 
Forſtmann len im ach vorfom. "Mäder 
h menden Arbeiten, im welches die Handels» 


früher kgl., ev., 30 J. 
alt, ver „ mit Gym⸗ 


1 1 Fach, mit Müllerei⸗, 
Fact en dem, Fei. u. dagen Hausmädchen 


u. Staatsdienſt, poln. ſowie mit Sauggas⸗ ohne Koch. v. 18.7. o. 1.8. 


: 755 0. St b 
Staatsbürger, beider motor. Speicher und Off u. 3.4807 a. d. G. d. J. Angebote mi . — 3 U en⸗ 
„ Nielu 


Kontorarbeiten vertr. Suche für meine u. K. 8091 a. d Y 


bes, N 8 
Suche von ſefort einen Zur leſchen gef ge. a en 


ſucht ein evangeliſches das auch melken kann. 


Landesſpr. in Wort u. 


; 80h41 Gute Zeugniſſe vorh. 
Schrift mächtig, ſucht Karl Buch, zu 210 ee 2 
von ſofort oder ſpäter Puck, (Bomorze.) Landhaush. bewand., 


bei beſcheid. Anſprüchen 


Stellung im Privat AelteresFräuleinſ59 J.) Stellung als 
(evtl. als Vermeſſungs⸗ mit eig. Möbeln, ſucht 


9 an die Ge 


in frauenl. Haushalt.] Hei 11 
Förſter⸗Jüger Dieles iſt üb. 5 Jahre bei Pelplin. Bomor; 
i in Guts⸗ u. evgl, Pfarr⸗ 
alt 25 EN St % haus als Hausdame 
tren, bei 5, Jäger altiv | tätig geweſen. Gute 
edient (Oberjäger), 15 Referenzen vorhanden 
ahre ununterbrochen Angeb. z rich 


Forſtarbeiten u. Jagd., UF” 


Liegestühle 


A. Hensel, 


Dworcowa 97. 
Telefon 193 u. 408, 8082 


a 3 m. 
. org. groß Niede⸗ 
ſucht Beſchäftigung runaswirtſchaft einen 


Ri in Häuſern. Gefl. Off. u. 
Lell. Anfr. unt. E. 8086 an die Geſchtt. d. J. 25. . 8028 8 5 Gicht d. 


echnungs⸗ 
führerin, 
vertraut mit landwirt⸗ 


gute Zeugn., Stellung zucht bewandert, beider 5 
als Wleiſchafter oder Landesſprach, in Wort e ee 


Meldungen mit Zeug⸗ 
nisabſchr. u. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten an 
ſachen, beider Landes⸗ 


C. 7085 an die Geichft. lung, Geft. Offer unt. Seren nch ler und 
8 g von ſofort oder ſpäter 

Wallis Toruf. soos| Dauerſtellung. Gefl. 
a Offerten unt. A. 8042 
pl man an die Gſchſt. d. Ztg. 
5 l Tandmwirtst., ev., 30 


it 25⸗jähr. is. I., Sucht 3. 15. 7. od. 
— J Müblenverw. ip. ſelbſt. Dauerſtellg. 


Bratwin b. Grudziadz; |, Mierbentumgugeh. 


zuverläſſig. verheir. 


Chauffeur 


mit langi. Fahrprar. 
und allerbeſt. Zeuan., 


Wirtſch.⸗Früulein. 


Kenntn. in gt. bürg. 
Küche, Federvieh und 
Gemüſebau. Bisher in 
poln. Bertret. vertr. ungekünd. Gjähriger 


g. u. 
J. 8077 an die Geſchſt 


Aelt. beſſere Frau 


Gefl. Off, unt. G. 7951 a. Verw. o. Reiſepoſit.ſſucht f. einige Tages⸗ 
Gfl. Zuſchr. u. M. 8090 | itunden Beihäftiaung 

eld. d. J. erbe, an d Geſchſk. beter Ai, enen b eh. 
f opfen auch b. F 
Für unſeren . deßſiſſich b. beicheiden. 
pl fuchmann Anſprüchen. Off. unt. 

RN. 4789 an die Gſchſt. 

i 30 J. alt, verheiratet) Fräulein, 4 J alt, 

ee me dancer (1 Kind), der deutihen|die allein den Haus: 
Stellg., guter Fahrer, und polniihen Sprgcheſ halt führen kann ſucht 


ſogleich geſucht. Off. 
u. D. 8065 a. d. G. d. 3 


geeignet. Haushalt 


nafial⸗ und Forſtſchul⸗ paſſ. Stellung. Off. u. entw. auf einem Gut z. 
bildung, als Förſter. P. 8093 a. d. Gilt. d. Ztg. Erlernung der Wirt⸗ 
Sue unt. „L. 7858] Suche Stellung als ſchaft od. für Kontor. 


hie dieter gie Müllergeſelle. 2819 a d. G. b. 808 
Pereſdigk. Förster! e. ae ena erden 


u: Gefl. Off. u. zum 1. 9. oder früher Haustoch ter 
7 


Stellung als in nur beſtem Hauſe, 


ſchäftsſtelle d. Zeitung. Hausdame bei vollem Fenin 


d.6 Knattert Er 
iin Beruf, gute Zeugn., |an d.Geichältsit. d. 319. 10 ti i 
gut vertraut m. ſämtl.] Alleinſtehende junge Jung. kl fl kl 
au f. mein Kolonialwaren 
Wildzüchter. Raub⸗(Israelitin)tüchtig und] geſchäft u. Reſtaurant 
zeugvertilger u. Wild⸗ſparſam im Haushalt, pex bald oder 15. Juli 
diebe, ſehr gut. Schütze, kinderlieb, ſorgſame geſucht. Bewerbungen 
ehrb., fleiß., ſucht ſof. Pflegerin mit beſtenſ mit Gehaltsanſprüchen 
od. 3. 15. 7. Stellung ärztlichen Zeugniſſen, nur ſchriftlich erbeten 
als Förſter u. Jäger. ſucht dringend Stellg. Fritz Werner, Natto. 
Angebote unter Fuchs Offert. unt. G. 4821 an Daſelbſt wird auch 


gewiſſenhafter, fleißig., 


Suche von ſofort zur Brauche 10 tüchtige 


Wirt⸗ 


e 
ſucht zum bald. Antritt 


in. Od. ält. Mann 


Frau Herkbera, led., d. landwirtſch Arb. 


verſteht. ehrl. u. zuver⸗ 
läſſig iſt. ferner eggs 


Geſucht aufs Land 


ehrl. u. zuverl, kinderl., Nowawies, 


Hof, muß melken tönn. Brodnica, Pom. 


now; Wurzysk. 


von Bernutb, 


5 Maſchiniſt e gebildetes, junges 


der einen Lohndampf⸗ 


dreſchſatz zu führen Mü chen 
verſteht, kann ſofort zu 3 Kindern von 3, 
eintreten. (Vorſtellung u. / Jahr. Etwas 

erforderlich.) 


8031 
H. Schielke, Matawy 


„Hermüller | Berläuleit. Lr 


Poln. Spr Sein 5 5 cen d en 99 Tel 306 361 
n 4 K f € * * * 
adden u. ſſchule mit Erfolg be. und Gehaltsanſprüche Off. n Geha dank. um 16. 7 aeueht 055 Ko 


fielen d e Feb Stellung ind d. . 7972 an. 8 ae e e een Hotel Wittoria, 


Tiſchler⸗ Old bark. Pomorze. Anſt.ehrl. ev. Mädchen 
Zum 15. 7. od. 1. 8. für gr. Landw. unweit 
Werkführer geſucht eine durchaus Ache ges, keine Feld⸗ 
möglichſt deutſch und N 
U „ d 
et un n 
ſelbſt 


BE 
Lüdenlofe Zeuanilfel,, Schrift 


Z. Scistowskl, Dworcowa 37. 


zuverläfl., ält., evang.|ar 


älteren, erfahrenen 
ler: Stubenmädben | _ Richard Ment. 
das nãh 


Zu. plätt. kann. Mniszek, p. Grudziadz. 


Suche vom 1. 8. 26 Suche von ſofort 
ne tüchtige 7960 | evangeliiches, einfach. 


Hausmädchen 


N 


Mädchen als 


ba ö e, Kindermädchen 


pm = Sloszewo, p. Malki, u. Mithilfe im Haush. 
„Für größere Schloß⸗ 29. Waſſe angenehm. 8071 


ättneret, mit 60 Mrg.| een ne — ; 
ark, wird zum 1. 10. „Suche zu joaleich bel Bite 


Aenſtmädchen 


getan 


zur Bewirtſchaftung des Deutſchen 
Heims in Thorn, zum 1. Oktober d. Is. 
geſucht Bewerbungen ſind ſchrift⸗ 
lich zu richten an den Schriftführer 
des Vereins Deutſches Heim. T. z., 
in Torun, Herrn Georg Soppart, 
Torun⸗Mokre, ulica Panienska. 


Nenſet kl. Aelteres, evangeliſch. 


äulein, durchaus 
Podgörski, und und kinderlieb, 
Töpfermeiſter, erfahren in einfacher 


ſchafter. e Förftere - Dälgenusbeflern "als nur vom Lande, das 
Stütze der 
Hausfrau 


geſucht. Dauer⸗ u. Ver⸗ 
trauensſtellung. Wirtin 


ig. Mädchen Laren Dnen⸗Sacen, 


Suche zum 15. Juli wagen, ſehr b 
oder 1. Auguſt tüchtig. 0 ich 


Hauamdchen 


zur Hilfe in Haus u. p. Jablonowo, vowiat die auch Kühe melken 


müſſ. Lohn n. Vereinb. 


Frau A. Neubauer 


u. f. v. keiner Arbeit Er. nach Aonoat 

d. der im Nebenberuf cheuen. Angebote mit nie ul fur Fan 

Schloſſerarbeiten zujzohmanfor. an. som] Haushalt eine evangl. 
übernehm hat. Füh-|Tesnietwo gzarmun, 22 
rerſchein 3b, Bolſtänd.“ b. Jes ſorkt Jap, S tü e 
Ze gg „ I N I ER 

Sen ‚Gürimerleprlinn e Jeu der 
ebensl. u. Ford. „ Sohn a arer 

zu richten an 1 Eltern, Helft v. 15.7. ein Angeb unt. 9. 8067 an 


p. Opalenie pw. Gniew 


Junges Muhen Wenta. Bndgosıc, Ul. kotiette 16. 


der Hauswirtſch. ohne 


gegenſeitige Vergütung 8 ckr 
ee Dachdeckrohr 
BE zu kaufen geſucht. 8083 
aan Majetnosc Bzöwie 

g ö poczta Jôzeſowo, powiat Mogilno. 


ernimmt. 
die Geſchſt. dieſer Ztg. 


ee eſſeres, evangel. 
eee dee e Sal 
Dampfpflug⸗ Itültsehtbnſchen Feen 
hrer Anterſchweizer. 7 0 . 
gage e Bag Die iso rat 


Suche von: iofort für u. €. 8063 a. d. ©. d. 3. 


= mein Fleiſch⸗ u. Wurft= |Gejuht zum 1. 8. auf 
Ein unverh. älterer waren » Geſchäft eine Gut He Chojnice evgl., 


welche bereits in ſelch. ſahtzunng Bede Jarl. 


Geſchäſten tätig war.] Unſchluß. Kinderm. vor 
b. Nowe pow. Swiecle. Ernſt Drew, (handen. Desgl. eine 
Für eine Roggen« und Fleiſchermeiſter ältere, evangeliſche 


Weizenmühle in Pom⸗ ch Wirtin Uder 


merellen wird von ſo⸗ 


fort oder 1. Auguſt ein außergewöhnl. fromm, gut erhalt. preiswert 
energiſcher, praktiſch u. 1; ö d. Stũ e 
„J theoretiſch gebildeter eine tüchtige u. e ö 


Hel 
hr. lau verkaufen. Off. unt. Geſchäftsräume 
eilen und gefahren|G. 4B18.a. d. ©. d. grober Saal, 2 Bors 
geben billig ab, oder 
tauſchen gegen Arbeits» 


erd. ? 
er. Schlieper 


hirſchrote, bildſchöne 


eit, kein Melken Off. 
u. U. 7986 an die Gſchſt. 
Suche per ſofort oder 
ſpäter eygl., tüchtiges 


ede keene n hren U. Nadſätze 


bill. zu verkaufen. 40 Fräſer, gebe auch auf (Gartenhaus). 4⁰ 
Fe.Drems,Gdanstalsl.) 2. nayung 482 Gut möbl. Zimmer. 


BR ehrlich u. zuverläſſig, 
& , das kochen kann un 
ein ev. ord. ſchulentl. 


Pianos en e e 
einige dan nur weni EN 
e, DNMPIDTENN e 


ianoforte⸗Fabrik, gut erhalten, zu kaufen Gutgehende 
And oszez, nur ulica geſucht. Off. u. L. 3851 
Sniodertic)56, Tel. 853, an Annorcen-Exvedt. Fleiſcher 
Gebr. Möbel, Wirt: 
f . ſchaftsgegenſtände u. von ſofort zu verpgcht. 
N Molkerei Oſtrowite b. Schuhmacher⸗Leiſten Wohnung frei. Gefl. 
Stühe 0d Mirtin Jablonowo p. L ubawa 
verh. Gärtner erfahren im Kochen, 


m. Gehilfen gefucht, |DUshalt und, in Der 
Bewerbung. m. Zeug⸗ 
niſſen an 8070 


Jüng., ſauberes, ehrl. 


flügelzucht zum 15. Juli für Mol⸗ 
Frau Kahmann, kereihaushalt geſucht 
Majorat Meino, Gut Bobowo so»|Mleczarnia Drzyeim, 


im, geg. ſof 
e b. f. L. 840 die Geſchſt. dieſer Zeitg.| Lehrling eingeit, 4806] powiat Grudziadz. Ib, Starogard, Pomorzel powiat Swiecie, Pom. Off. S.4818 a. d. G. d. 3. Gdauska 97 Tel. 1683 lu. 8, 4837 a, d. G. d. 


Fahrrad- u. Nähmasch,-Handl, 


einzig am Platz, verbunden mit 
Musikwaren, d ane Rasio-Artiket 
Installations- u. Renaratur-Werkstatt 


Kleine Wohnung vorh., günst. Miete, Famil. 
Verhältn, halber geg. Waren- u. Inv.-Werte 
abzug. Off. u. B. 3 an Filiale d. Dt. Rundschau 


H. SCHMIDT, Danzig, Holzmarkt 22 


- Ndler-Auto 


12/22 P. S., 6⸗ſitzig, 5»fach prima bereift, Leder« 
Klubpolſter, e zuverläſſiger Touren- 
. llig zu verkaufen, evtl, gegen 

leichten Wagen zu vertauſchen. 


0 8088 
Hotel Dworcowy, Margonin, Telefon 43. 


Mark 
Frau M. Schu Auto B es 


Prauft, Danzig, 14/30 P. S., Anlaſſer und Licht Boſch, 6⸗fache 


Baugeſchäft. ago? Bereifung, in ſehr gutem Zuſtande, fahrfertig, 


Suche zum 15. Juli 
zwei evangel. 8031 


zu verkaufen. Angebote unter G. 4756 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Nenſtmädchen 


Kaufe zum Verſand ; 


genen Bolten Gier, Pa. Molferei- 


JaZwiska, 


Kaſſa bei Abnahme. 


Krankheitshalber 


1 Notormühle ate ae 
E ug für große Figur zu 

in getreidereicher Ge⸗ 
end Pommerellens 4 8 
de en 19 Walsen- an die Geſchſt. d. Zeitg. Wegen Liquidierung |. 

en, rg. Land⸗ 
irtſch., maſſiv. Wohn⸗ 4-5 Zimmerwohnung 
2 en, Stallungen Foto Zahle evt. Miete vor⸗ 
ulm. ſowie ſämtl. gut f ie 6 t. aus. 4881 
erhalt. kompl. Inv. dieſer Zeitung erbeten. Weubiema, Bndgosich, 
5 ibelta 8, 


lauen geſucht. Off. mit W̃ ohn ungen 


Preisangabe u. K. 4824 


unter günſt. Beding. - 
a zu ver» PR. n kaufen zul 2 
aufen. Offerten unter Verdeck zu kaufen ge). h 
3.4823 2.9. Gicht Su.. 4820 ad. G. d. 3. 1914 650 Mk. geg. eine 


Zimmerwohng. part., 
billigere 2—3⸗Zimmer⸗ 


n Eieſchrant . 


Pony 115 boch, 1.50 breit. 


le 


bereäunne mit Reben 

Alumulntoren- Gcaktstase Shesto 
Batterie ſofort zu vermieten. 

110 V. für ca. 28—50 Off. u. H. 7965 a; d. Eſt. 
Lampen zu kaufen geſ.“ Zwei trockene La⸗ 


Off. unt. A. 4808 an die gerräume zu vm. Zu 
wei / Jahre alte Geſchäftsſt. d. Zeitung. erfr. Blac Piaſtowski 10 


Suche für eigenen Be⸗ — 
Dackel darf für 60. Schmal⸗ 
ſpurgleis gebrauchte 


Mobl Zimmer 


1—2 möbl, Zimmer 
80780 mit od. ohne Küchen ⸗ 


zu kaufen. 


FJungfüchſe 


8 lare hat S. GRABOWSKI, benutzg. bei alleinſteh. 
big abjugeben, „= Eoboda, pow. Tuchola. Dame to 
2 * 


f. zu verm. Off. 
einert. Verkaufe einen Benzol⸗ u. N. 4767 an d. Gſt. d. Z. 


Sarnowo pow. Toru. Motor, fahrbar 810 Möbl. Zimmer a. beſſ. 


Junger P. S., eine Radmaſchine Herrn zu vermieten. 
Schäferhund und eine Bandſäge mit Sworcowa 185. Tr., r. 


Gebauchter 7828 ame ſof. an einen beſſ. Herrn 


zu v. Livowa g. unt. 9 


anl. Lerng. ene miteelettriſchem Betrieb 


verkauft 1781 Offerten unter G. 8072 
62. 


arpart, Dlugg i h a, d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


Kompl. Speiſezim. Fabrikat Eyaht, wenig . 


maſſiv Eiche, ſchwarz, gebraucht, gut durch⸗ od. kl. Biila z. pacht. geſ. 
Fabrit. Hege, günitig|repar., gibt günſtig ab| Spät. Kauf erwünſcht. 


of. Kaſſe z. vork “ Fr. Kloss i Syn Pacht im voraus. Off. 


butter u. leb. Geflügel aller At 


